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 Dienstag 28.11. ● 20.00 h ● Lichtburg ● Vorverkauf läuft!

Premiere mit Margarethe von Trotta, Katja Riemann und weiteren Gästen

Forget about Nick
Zwei ungleiche Frauen mit dem gleichen Ex-Mann müssen sich in Margarethe von Trottas neuem Film eine Wohnung teilen
Ab 7. Dezember
Deutschland 2017; 110 Min.; Regie: Margarethe von Trotta; Drehbuch: Pam Katz; Darsteller: Ingrid Bolsø Berdal, Katja Riemann, Haluk Bilginer, Tinka Fürst

In „Forget about Nick” treffen in einem 
New Yorker Loft die Lebenswelten zwei-
er unterschiedlicher Frauen aufeinander: 
Model versus Intellektuelle, Kühle ver-
sus Gemütlichkeit, Karrierefrau versus al-
leinerziehende Mutter. Das einzige, was 
die beiden gemeinsam haben, ist ein und 
derselbe Ex-Mann. Nicht genug, dass 
er beide Ehefrauen wegen eines blut-
jungen Models hat sitzen lassen. Jetzt 
bringt er sie auch noch in die Situation, 
sich das Loft teilen zu müssen. Was wie 
ein verbaler Kleinkrieg beginnt, führt die 
Frauen über einige Umwege zu der subti-
len Erkenntnis, dass sie trotz aller Unter-
schiede gar nicht so unterschiedlich sind. 
„Forget about Nick” schickt zwei Frauen 
mit ganz unterschiedlichen Vorstellun-
gen über ein gelungenes Leben auf Kol-
lisionskurs und lässt uns amüsiert daran 
teilhaben, wie sich Ingrid Bolsø Berdal 
als Jade und Katja Riemann als Maria ei-
nen pointierten Schlagabtausch par excel-
lence liefern. Wie Margarethe von Trotta 
die beiden Streitenden im Irrgarten ihrer 
Gefühle zwischen Kränkung und Kampf-
ansage agieren lässt, das ist bewegend, 
klug und ziemlich komisch. Das Drehbuch 
zum neuen Film der renommierten und 
vielfach preisgekrönten Regisseurin Mar-

garethe von Trotta schrieb die amerikani-
sche Autorin Pam Katz. Die unvergleichli-
che Katja Riemann („Rosenstraße“, „Fack 

Ju Göhte“) spielt eine der beiden Haupt-
rollen, hinreißend im Duo mit ihrer nor-
wegischen Kollegin Ingrid Bolsø Berdal 

(„Westworld“). Beide zeigen sich von ei-
ner zugleich ernsthaft berührenden wie 
komischen Seite. Warner Bros.

Fikkefuchs
Eine vielschichtige Vater-Sohn-Geschichte, die mit ihrem provokant-pointierten Humor Männerbilder auf allen Ebenen demontiert
Ab 16. November
D 2017; 101 Min.; Buch u. Regie: Jan Henrik Stahlberg; mit Jan Henrik Stahlberg, Franz Rogowski, Thomas Bading, Susanne Bredehöft, Jan Pohl

„Ein Knaller“ Süddeutsche Zei-
tung

„Eine unglaublich mutige Komö-
die über bröckelnde Männlichkeit-
sideale“ Deutschlandfunk Kultur

In seiner Brachialsatire Fikkefuchs mit 
tragischem Einschlag geht der Regisseur, 
Co-Drehbuchautor und Hauptdarstel-
ler Jan Henrik Stahlberg ohne Netz und 
doppelten Boden dahin, wo der Kern aller 
postmodernen/postfeministischen Ver-
unsicherung liegt - nämlich zwischen die 
Beine und auf die Eier - und hält seinen 
Geschlechtsgenossen den Spiegel vor, 
dass man vor Fremd- und Selbstscham 
weinen könnte und zugleich Tränen lacht. 
Einstmals war Richard Ockel (Jan Henrik 
Stahlberg), genannt „Rocky”, der "größ-
te Stecher von Wuppertal", doch diese 
Zeiten sexueller Omnipotenz und char-
manter Eroberungen sind längst vorbei. 
Heute ist der knapp vor seinem 50. Ge-
burtstag stehende Mann eine arme Sau, 
der nur noch den Erinnerungen an den 
vergangenen Ruhm als begnadeter Auf-
reißer nachhängt und es trotzdem pein-

licherweise nicht lassen kann, jungen 
Frauen nachzustellen. Was diese - wenn 
überhaupt - mit amüsierter bis genervter 
Abscheu zur Kenntnis nehmen. Bis ei-
nes Tages Thorsten, Verzeihung, Thorben 
(Franz Rogowski) an seiner Wohnungs-
tür klingelt, und behauptet, Rockys Sohn 
aus der längst verflossenen Liebschaft 

mit Gudrun zu sein. Anfangs wehrt Ro-
cky den ungebetenen Gast ab, doch der 
bleibt so hartnäckig, dass er den gerade 
einer Psychiatrie Entflohenen doch bei 
sich aufnimmt. Als Kitt in der sich lang-
sam entwickelnden Beziehung zwischen 
den beiden sich vollkommen fremden 
Männer erweist sich dabei ihre sexuelle 

Frustration: Richards nachlassende Po-
tenz und Thorbens ziellose und übergriffi-
ge, aus massenhaftem Pornokonsum ge-
speiste erotische Aggression schaukeln 
sich gegenseitig hoch, bis Rocky schließ-
lich einwilligt, dem erwachsenen Sohn 
seine alten Tricks als Aufreißerkönig bei-
zubringen... Kino-Zeit.de

Preview & Gespräch mit Regisseur und Hauptdarsteller Jan Henrik Stahlberg

 Donnerstag 09.11. ● 20.30 h ● Filmstudio ● Vorverkauf läuft!
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Aktuelle Filmstarts

Mord im Orient Express
Starbesetzte Neuverfilmung von Kenneth Branagh nach dem Krimi von Agatha Christie, in dem Detektiv Hercule Poirot einen brisanten Mord lösen muss
Ab 9. November in der Lichtburg (70 mm)
USA/GB 2017; Regie: Sir Kenneth Branagh; mit Sir Kenneth Branagh, Johnny Depp, Michelle Pfeiffer, Dame Judi Dench, Penélope Cruz, Daisy Ridley, Michael Peña

PREVIEW ● Mi. 08.11. ● 20.00 h | SENIORENKINO ● Do. 09.11. ● 14.00 h | Vorverkauf läuft!

70mm

Auf dem Heimweg von Istanbul nach 
London kommt der Meisterdetektiv Her-
cule Poirot (Kenneth Branagh) in eine 
verzwickte Lage: Auf dem Balkan wird 
der Zug durch Schneeverwehungen auf-
gehalten. Gleichzeitig findet ein brutaler 
Mord statt. Das Opfer ist der Amerika-
ner Mr. Ratchett (Johnny Depp). Abge-
schnitten von der Außenwelt muss sich 
der Mörder noch unter den Mitreisenden 
des Luxus-Zuges befinden. Doch jeder 
von ihnen erzählt eine andere Geschich-
te. Als Poirot die Ermittlungen auf Drän-
gen des Eisenbahn-Direktors Monsieur 
Bouc (Tom Bateman) übernimmt, zeich-
net sich ein diffuses Bild ab. Im Abteil 
befinden sich Ratchetts Assistent Hec-
tor MacQueen (Josh Gad) und Diener 

Edward Masterman (Derek Jacobi). Da-
rüber hinaus gehören der Doktor Arbuth-
not (Leslie Odom Jr.) und das Grafenehe-
paar Andrenyi (Lucy Boynton und Sergei 
Polunin), der Professor Gerhard Hardman 
(Willem Dafoe) und die Prinzessin Natalia 
Dragomiroff (Judi Dench) zu den illustren 
Gästen. Die Adelige reist außerdem mit 
einer Bediensteten – Hildegarde Schmidt 
(Olivia Colman). Doch damit nicht genug. 
Während Schaffner Pierre Michel (Mar-
wan Kenzari) und der kubanische Verkäu-
fer Marquez (Manuel Garcia-Rulfo) stän-
dig unterwegs zu sein scheinen, befindet 
sich neben der Witwe Mrs. Hubbard (Mi-
chelle Pfeiffer) und dem Kindermädchen 
Mary Debenham (Daisy Ridley) auch die 
Missionarin Pilar Estravados (Penélope 

Cruz) an Bord. Der Meisterdetektiv Her-
cule Poirot steht vor seiner schwersten 
Aufgabe – solange der Schneesturm an-
hält, muss er den Mörder finden. Mit 
dem Meisterdetektiv Hercule Poirot hat 
die Autorin Agatha Christie eine echte 
Kult-Figur geschaffen. Immerhin wurde 
allein der Roman „Mord im Orient Ex-
press” aus dem Jahr 1934 bisher schon 
viermal verfilmt. Die Version von Sidney 
Lumet aus dem Jahre 1974 ist heute 
ein echter Klassiker. Dass bereits einige 
durchaus kultige Vorlagen existieren, ist 
natürlich auch dem Regisseur und Haupt-
darsteller Kenneth Branagh bewusst. 
Seine Version setzt deshalb auf einen 
wundervollen 20er-Jahre-Look, der durch 
moderne CGI-Effekte kontrastiert wird. 

Darüber hinaus hat Branagh mit John-
ny Depp, Willem Dafoe, Michelle Pfeif-
fer, Judi Dench und Penélope Cruz das 
Who´s Who-Hollywoods vor der Kamera 
versammelt. Kino.de

Gedreht wurde das Murder Mystery 
auf analogem Filmmaterial. Kenneth 
Branagh kehrt zu Panavision Super 
70 zurück, wie er es 1996 für seinen 
„Hamlet” einsetzte. Deswegen wird 
„Mord im Orient Express” in einigen 
deutschen Kinos im ultrascharfen 70 
mm-Format gezeigt. Im Gegensatz 
zum normalen 35 mm-Film verfügt 
das Format über dreimal so viel Fläche 
und kann ein dementsprechend klares 
und detailliertes Bild wiedergeben.

Die Lichtburg ist eines von nur 
fünf Kinos in Deutschland, in de-
nen Kenneth Branaghs „Mord 
im Orient Express” in der ana-
logen 70mm-Fassung gezeigt 
wird und damit das einzige im 
Radius von rund 250 km. 
Auch nach der Digitalisierung 
haben die Essener Filmkunst-
theater und die Lichtburg sich 
nicht von ihren analogen 35 
mm-Projektoren getrennt. Im 
Gegenteil – sowohl die Licht-
burg als auch das Eulenspiegel 
verfügen zusätzlich noch über 
die „Königsklasse“ des analo-
gen Kinos: 70 mm-Projektoren!

Die Lichtburg zeigt Mord im Orient Express in der klassischen 70 mm-Projektion
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„Schonungslos und mitreißend.” 
Heute.de

„Zielsicher und verstörend hat Fa-
tih Akin die Verbrechen der NSU 
aufgegriffen.” FAZ

„Direkt, unmittelbar, schnörkel-
los, schonungslos und konse-
quent.” Arte

Basierend auf den Taten der Terrorgrup-
pe NSU erzählt „Aus dem Nichts” von 
einem Bombenanschlag mit ausländer-
feindlichem Hintergrund und den Folgen, 
die die Tat vor allem für die Frau hat, die 
bei diesem Anschlag ihren Mann und ih-
ren Sohn verliert. In drei Kapitel mit den 
Bezeichnungen „Familie“, „Gerechtigkeit“ 
und „Meer“ hat Fatih Akin seine sehr 
freie und überaus bewegende Aufarbei-
tung der Morde des NSU eingeteilt und 
lässt sich dabei radikal auf die Perspektive 
der Opfer ein, deren Leid in den vergange-
nen Jahren vor dem öffentlichen Interes-
se für Beate Zschäpe in den Hintergrund 
getreten ist. Dank einer exzellenten dar-
stellerischen Leistung von Diane Kruger, 
der so mancher so eine Rolle nicht zu-

getraut hatte, Akins gekonnter Regie so-
wie eines exzellent geschriebenen Dreh-
buchs folgt der Zuschauer der emotiona-
len Tour de force bereitwillig, schwankt 
wie Katja zwischen Verzweiflung, Hoff-
nungslosigkeit und dem Wunsch nach 

Gerechtigkeit und geht den bitteren Weg 
der Protagonistin bis zum Ende mit. Nach 
„Gegen die Wand” ist „Aus dem Nichts” 
Akins überzeugendster Film. Seine fiktio-
nalisierte und verdichtete Annäherung an 
das reale Vorbild mag zwar dramatisch zu-

gespitzt sein, was sicherlich auch Wider-
spruch und Kritik hervorrufen wird. Aber 
genau auf diese Weise macht Fatih Akin 
den Schmerz und das Leid der Opfer und 
deren Hinterbliebenen ahn- und spürbar. 
Kino-Zeit.de

Aus dem Nichts
Der neue Film von Fatih Akin („Gegen die Wand”) – Goldene Palme Beste Schauspielerin Cannes 2017 für Diane Krüger
Ab 23. November in der Lichtburg 
D 2017; 106 Min.; Regie: Fatih Akin; Buch: Fatih Akin & Hark Bohm; mit Diane Krüger, Dennis Moschitto, Ulrich Tukur, Numan Acar, Johannes Krisch, Jessica McIntyre

Paddington 2
Neue Abenteuer des Bären mit dem Faible für Orangenmarmelade
Ab 23. November in der Lichtburg – GB/F 2017; Regie: Paul King; mit Brendan 
Gleeson, Sally Hawkins, Hugh Grant, Hugh Bonneville, Julie Walters

Der liebenswerte Bär Paddington mit 
Schlapphut und Dufflecoat hat nicht nur 
bei Familie Brown ein Zuhause gefun-
den, er ist auch in der Nachbarschaft ein 
geschätztes Mitglied: Höflich, zuvorkom-
mend und immer fröhlich - außerdem lie-
ben alle seine Marmeladenbrote, ohne 
die er nie das Haus verlässt. Als der 100. 
Geburtstag von Tante Lucy ansteht, sucht 
Paddington nach einem geeigneten Ge-
schenk. Fündig wird er im Antiquitäten-

Laden des liebenswerten Mr. Gruber, das 
allerlei Schätze birgt: Ein einzigartiges 
Pop-up-Bilderbuch hat es Paddington an-
getan. Allerdings muss der kleine, tollpat-
schige Bär dafür ein paar Nebenjobs an-
treten - das Chaos ist vorprogrammiert. 
Und dann wird das Buch auch noch ge-
stohlen! Paddington und die Browns 
folgen den Spuren des Diebs, der ein 
Meister der Verkleidung zu sein scheint...   
Studiocanal

Was sie in ihren Vorlesungen lernen, 
reicht den fünf jungen Medizinstudenten 
Courtney (Ellen Page), Ray (Diego Luna), 
Jamie (James Norton), Sophia (Kier-
sey Clemons) und Marlo (Nina Dobrev) 
nicht: Sie wollen noch viel mehr über den 
menschlichen Körper und Geist erfahren 
und sind bereit, für neue Erkenntnisse 
auch gefährliche Grenzen zu übertreten. 
Um herauszufinden, ob es ein Leben 
nach dem Tod gibt, beginnen sie mit ei-

nem riskanten Selbstversuch. Sie stop-
pen ihre Herzen für einen kurzen Zeit-
raum und bringen sich so an die Schwelle 
des Todes. Begeistert von dem, was dann 
geschieht, lassen die Studenten immer 
mehr Minuten verstreichen, bis sie sich 
gegenseitig per Defibrillator ins Leben zu-
rückholen. Doch die Experimente bringen 
ungeahnte Nebenwirkungen mit sich und 
bald wachsen sie der Gruppe über den 
Kopf… Filmstarts.de

Flatliners
Fortsetzung des Film von Joel Schumacher aus dem Jahr 1990
Geplant ab 30. November in der Lichtburg – USA 2017; Regie: Niels Arden Oplev; 
mit Ellen Page, Diego Luna, Nina Dobrev, James Norton
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Nähe?
Was wären

ohne
wir

Einfach nur ein Energiedienstleister. Denn 
erst die Nähe zu unseren Kunden und die 
Verbundenheit mit unserer Stadt lassen uns 
Ihre Stadtwerke Essen sein. 

www.stadtwerke-essen.de

Fack Ju Göhte 3
Das politisch unkorrekte Finale der Trilogie um Herrn Müller und seine Problemschüler Chantal, Danger und Co.
Ab 26. Oktober in der Lichtburg 
D 2017; Regie: Bora Dagtekin; mit Elyas M'Barek, Katja Riemann, Jella Haase, Sandra Hüller, Max von der Groeben, Uschi Glas, Gizem Emre, Aram Arami, Lucas Reiber

Chantal (Jella Haase), Danger (Max von 
der Groeben), Zeynep (Gizem Emre) 
und die anderen Schüler der Goethe-
Gesamtschule stehen zwar kurz vor 
dem Abitur, doch die ehemaligen Prob-
lemschüler sind nicht wirklich motiviert, 

diesen Abschluss zu ergattern. Dafür 
hat die Frau vom Berufsinformations-
zentrum gesorgt, indem sie ihnen klar-
gemacht hat, dass ihre Zukunft sowieso 
nicht besonders rosig aussieht. Somit ist 
bei Chantal & Co. erstmal wieder Frust-

ration, Eskalation und Leistungsverwei-
gerung angesagt, aber dennoch will Zeki 
Müller (Elyas M'Barek) alles tun, damit 
sie das Abi schaffen. Auf die Hilfe von 
Schulleiterin Gudrun Gerster (Katja Rie-
mann) kann er sich dabei nicht verlas-

sen, denn diese hat mit dem Bildungs-
ministerium genug Stress. Immerhin die 
neue Lehrerin Biggi Enzberger (Sandra 
Hüller) springt Zeki zur Seite und hilft 
ihm bei einem Anti-Mobbing-Seminar… 
Filmstarts.de

6

56. JAHRGANG | 11.2017

7

Aktuelle Filmstarts



Aktuelle Filmstarts

Battle of the Sexes – Gegen jede Regel
Jonathan Dayton und Valerie Faris („Little Miss Sunshine”) verarbeiten eine inspirierende wahre Geschichte zu einem unterhaltsamen Zeitporträt
Ab 23. November
USA 2017; 121 Min.; Regie: Valerie Faris & Jonathan Dayton; mit Emma Stone, Steve Carell, Bill Paxton, Sarah Silverman, Elisabeth Shue, Alan Cumming

„So ziemlich alles an diesem Film 
ist gewinnend und erfreulich.” 
The Hollywood Reporter

„Das Ergebnis ist bekannt, aber 
die Hintergrundgeschichte er-
weist sich als ausgelassen unter-
haltsam.” Variety

„Eine verblüffende Komödie”  
Kino.de

Es geht um den legendären „Zweikampf 
der Geschlechter”, als der einstige Ten-
nischamp Bobby Riggs, ein geborener 
Showman, der sich mit regelrechter Won-
ne als „chauvinistisches Machoschwein” 
inszenierte, 1973 die seinerzeit bes-
te Tennisspielerin der Welt, Billie Jean 
King, zum Match herausforderte, um zu 
beweisen, das auch ein untrainierter, in 
die Jahre gekommener Mann jede Frau 
der Welt auf dem Court schlagen kann. 
Wie das Filmemacher-Ehepaar Faris und 
Dayton aus dieser Prämisse einen mit-
reißenden Publikumsfilm machen, das 
ist die große Kunst. Weil es zwar auch, 
aber eben nicht nur um Geschlechter-
kampf geht zu einer Zeit, als Feminismus 

und Gleichberechtigung zumindest in der 
breiten Öffentlichkeit ein eher noch mil-
de belächeltes Konzept waren und kaum 
hinterfragt wurde, dass Männer ungleich 
besser bezahlt wurden als Frauen. Auf 
dieser Basis, die eine Geschichte, die vor 
44 Jahren spielt, clever im Bewusstsein 
des Hier und Jetzt verankert, baut sich 

das liebevolle, immer verständnisvolle 
Porträt der beiden Protagonisten auf. Zu-
nächst scheint klar, wem die Sympathie 
des Films gilt: Billie Jean King, gespielt 
von einer fast nicht wiederzuerkennen-
den Emma Stone in ihrer ersten Rolle 
nach ihrem Oscar-Triumph mit „La La 
Land”, ist die Heldin, weil sie es ist, die 

mit den meisten Hindernissen konfron-
tiert ist. Ihr Gegenspieler Riggs, gespielt 
von dem immer wunderbaren Steve Ca-
rell, erscheint im Vergleich zunächst wie 
eine Karikatur, offenbart auf dem Weg 
zum Showdown aber eine ganz eigene 
Tragik, die ihm unerwartete Tiefe ver-
leiht. Blickpunkt Film

The Square
Ausgezeichnet mit der Goldenen Palme Bester Film Cannes 2017
Weiter im Programm – S/D/F/DK 2017; 145 Min.; Regie: Ruben Östlund; mit 
Claes Bang, Elisabeth Moss, Dominic West, Terry Notary; ab 12 J.

„Eine grandiose Gesellschaftssa-
tire.“ Spiegel Online

„Ein wahres Zuckerl!“ ARD ttt

„Eine lakonisch-beißende Gesell-
schaftskritik und ein intellektuel-
ler Spaß.“ taz

Am Ende war es nicht ganz überra-
schend, dass der schwedische Regisseur 
Ruben Östlund für seine bissige Satire 

„The Square“ beim Festival in Cannes mit 
der Goldenen Palme ausgezeichnet wur-
de. Mit seiner Kritik an der zunehmenden 
Gleichgültigkeit moderner Gesellschaf-
ten, der Forderung nach Mitmenschlich-
keit traf Östlund einen Nerv. Er erzählt 
von Christian, einen gut aussehenden, 
erfolgreichen und eloquenten Museums-
direktor, der bei der Vermarktung seiner 
neuen Ausstellung, aber auch privat mit 
der von ihm verlangten „political correct-
ness” in Konflikt gerät. Programmkino.de

Django – Ein Leben für die Musik
Porträt eines unkonventionellen Künstler und Freigeist
Ab 26. Oktober – F 2017; 117 Min.; Regie: Étienne Comar; mit Reda Kateb, Cécile 
de France, Àlex Brendemühl, Bea Palya, Bimbam Merstein, Gabriel Mireté; ab 12 J.

Im Frankreich des Jahres 1943 ist Djan-
go Reinhardt (Reda Kateb) einer der be-
liebtesten Entertainer und Musiker, jeden 
Abend spielt er vor ausverkauftem Haus. 
Mit seinem lebhaften Gypsy-Swing ist 
der Jazzgitarrist so erfolgreich, dass sich 
selbst die deutschen Besatzer davon an-
stecken lassen, die Angehörige der Sinti 
wie ihn sonst gnadenlos verfolgen und er-
morden. Django jedoch kann sich vorerst 
in Sicherheit wiegen – bis er sich weigert, 
in Deutschland auf Tournee zu gehen, 

wie es die Nazis von ihm verlangen. So 
ist er gezwungen, aus Paris zu fliehen, 
wobei ihm seine Geliebte Louise (Cécile 
De France) hilft. Gemeinsam mit seiner 
schwangeren Frau Naguine (Bea Palya) 
und seiner Mutter Negros (Bimbam Mer-
stein) flüchtet er an die Schweizer Grenze, 
wo er auf weitere Mitglieder seiner Fami-
lie trifft. Gemeinsam planen sie, über den 
Genfer See in die Schweiz zu gelangen. 
Doch die Nazis haben Djangos Spur be-
reits aufgenommen… Filmstarts.de
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„Es ist ein Film, der das Publikum 
einrollt und nicht rauslässt: mit 
klugen kleinen Tritten der Überra-
schung.” Variety

In den 1950er Jahren liegt das Paradies 
in den Vorstädten der USA. Die Nachbar-
schaft hält zusammen, es gibt Spielplätze 
für die Kinder, Supermärkte für das leibli-
che, Kirchen für das spirituelle Wohl. Alles 
ist wundervoll. So auch in „Suburbicon“ 
wo die Familie Lodge lebt. Doch alles 
ändert sich schlagartig, als mitten in der 
Nachbarschaft eine afroamerikanische 
Familie einzieht. Und das in Suburbicon! 
Die Volksseele brodelt. Als dann auch 
noch zwei Männer in das Haus der Fami-
lie Lodge eindringen und die Mutter um-
bringen, ist der Fall für alle klar: Die Frem-
den müssen gehen. Für Nick, den Sohn 
der Lodges, ist das alles nur Nebensache. 
Denn er fragt sich vielmehr, warum sein 
Vater und seine Tante bei der Polizei die 
Verbrecher, die seine Mutter umgebracht 
haben, nicht identifizieren wollen. Und 
warum sein Vater mit blutiger Nase und 
kaputter Brille von der Arbeit kommt und 
auf einmal im Zimmer der Tante schläft... 
„Suburbicon”, der neue Film von George 

Clooney, ist durchzogen vom schwarzen 
Humor der Coen-Brüder, die gemeinsam 
mit Clooney und Grant Heslov das Dreh-
buch zu dieser kurzweiligen Kriminalko-
mödie geschrieben haben. Immer wieder 
changiert Clooney zwischen den Genres, 
erzählt mal mit großer Ruhe, dann aber 
wieder mit atemlosem Tempo, wobei die 

Figuren immer hilfloser und komischer in 
ihrem Bemühen wirken, ihre Probleme in 
den Griff zu kriegen. Entsprechend kon-
genial auch die Besetzung mit Matt Da-
mon und Julianne Moore, die in ihren 
Rollen ihr ganzes komödiantisches Ta-
lent in die Waagschale werfen können. 
Die Musik von Alexandre Desplat unter-

stützt den ironisch überspitzten Ton der 
Geschichte, ebenso wie das künstlich 
anmutende farbenfrohe Setting, welches 
in seiner Überzeichnung schon fast sur-
reale Momente zulässt. George Clooneys 
„Suburbicon” ist doppelbödige und poin-
tierte Unterhaltung mit spitzer Zunge. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Suburbicon
Ein nicht verfilmtes Drehbuch der Coen Brüder ist die Basis für George Clooneys neuen Film
Ab 9. November
USA 2017; 104 Min.; Regie: George Clooney; Buch: George Clooney, Grant Heslov, Ethan und Joel Coen; mit  Matt Damon, Julianne Moore, Oscar Isaacs, Glenn Fleshler

Ab 14. Dezember in der Lichtburg

Der Vorverkauf läuft!

T U H E I  A DA M S M A L I K  Z I D I P U A-TA I  H I K U T I N I

E I N  F I L M  VO N

M OV E  M OV I E  U N D  S T U D I O C A N A L  P R Ä S E N T I E R E N

V I N C E N T  C A S S E L

AB 2. NOVEMBER IM KINO
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Sommerhäuser
Ein intensives und genau beobachtetes Familienporträt und eine stimmungsvolle filmische Rückkehr in einen Sommer der Kindheit 
Ab 26. Oktober
D 2017; 97 Min.; Regie: Sonja Maria Kröner; mit Thomas Loibl, Laura Tonke, Ursula Werner, Günther Maria Halmer, Christine Schorn, Inge Maux, Mavie Hörbiger; ab 12 J. 

„Ein beeindruckend gespieltes 
und inszeniertes Debüt.” The Hol-
lywood Reporter

„Sonja Kröner ist ein dichtes En-
semblestück gelungen, das ange-
nehm zurückhaltend inszeniert 
ist.” Kino-Zeit.de

Sommer 1976. Die Ferien fangen an und 
die Familie trifft sich in der Sommerhaus-
siedlung am Rand von München. So war 
es schon immer. Doch in diesem Jahr ist 
alles anders. Denn die Oma Sophie ist ge-
storben. Sie war das Familienoberhaupt 
und hat alle immer um sich versammelt 
und auch ein wenig herumkommandiert. 
Nach ihrem Tod gibt es in der Familie zwei 
Parteien: Diejenigen, die den Gemein-
schaftsgarten mit all den kleinen Häus-
chen loswerden wollen. Und die, die das 
nicht zulassen wollen. Schließlich ist der 
Garten auch ein Stück Heimat. Und so 
wichtig für die Kinder. Die wiederum strei-
fen durch den Garten und den angrenzen-
den Wald und versuchen ein Verbrechen 
zu lösen. Denn vor ein paar Tagen ist in ge-
nau dieser Gegend ein kleines Mädchen 
verschwunden. Für die Kinder ist klar, dass 

der Nachbar dahinterstecken muss. Und 
so geht der Sommer dahin. Ein Sommer, 
der in vielerlei Hinsicht ein letzter Sommer 
ist. Sonja Maria Kröners Debüt „Sommer-
häuser” ist das Porträt einer Familie. Und 
eines Sommers. In jeder Minute des Films 
spürt der Zuschauer förmlich die drückend 
schwüle Hitze der Sommertage und die 
dadurch aufgeladene Stimmung inner-

halb der Familie. Dabei gelingt Kröner das 
Kunststück, all die großen und kleinen 
Befindlichkeiten und die konstante indif-
ferente Bedrohung durch ein Verbrechen 
auch ohne überladene Dialoge spürbar 
werden zu lassen. Auch auf einen Score 
verzichtet der Film. Für den atmosphäri-
schen Klangteppich ist der Garten selbst 
zuständig. Ob das Rauschen des Win-

des in den Bäumen, das Zwitschern der 
Vögel oder das gefährliche Summen der 
Wespen – in Kröners Film sieht man den 
Sommer nicht nur, man hört und spürt ihn 
förmlich auch. Hinzu kommt eine phäno-
menale Leistung von Kostüm und Ausstat-
tung, die mit großer Liebe zum Detail den 
Sommer 1976 lebendig werden lassen.  
Deutsche Film- und Medienbewertung

Die Unsichtbaren – Wir wollen leben
Nach Zeugenberichten erzählt das Doku-Drama die Geschichten von vier Juden, die im Berlin der 40er Jahre untergetaucht sind
Ab 26. Oktober 
Deutschland 2017; 110 Min.; Regie: Claus Räfle; mit Max Mauff, Alice Dwyer, Ruby O. Fee, Aaron Altaras, Victoria Schulz, Florian Lukas, Andreas Schmidt; ab 12 J.

„Emotional, authentisch, intelli-
gent inszeniert und ein Thema, 
das noch nicht unzählige Male 
behandelt wurde ... ein echtes Er-
eignis und immens spannend!” 
Filmstarts.de 

Berlin, 1943. Die Reichshauptstadt wird 
als „judenfrei“ eingestuft. Sämtliche Ju-
den, Regimegegner oder eben einfach 
„Nicht-Arier“ sind nach Theresienstadt, 
Ausschwitz oder in andere Lager gebracht 
worden, die Stadt ist „sauber“. Und doch 
gibt es noch 7000 Juden, die sich weiter in 
Berlin aufhalten. Sie verstecken sich, tar-
nen sich, tauchen im Untergrund ab. Sie 
sind von nun an unsichtbar. Und sie erhal-
ten Hilfe von Freunden und Fremden. Die 
ihnen dabei helfen wollen, der Bedrohung 
durch die Nazis zu entgehen und zu überle-
ben. Der Filmemacher Claus Räfle erzählt 
in „Die Unsichtbaren - Wir wollen leben” 
von vier Schicksalen aus dieser Zeit. Da ist 
Cioma, der sich mit dem Fälschen von Päs-
sen über Wasser hält. Hanny wiederum 
färbt sich die Haare blond und hofft, in der 
Masse unterzugehen. Eugen beteiligt sich 
nachts am Widerstand, taucht aber tags-
über bei einer Familie unter und versteckt 

sich bei jedem auffälligen Geräusch im 
Kleiderschrank. Und Ruth gelingt es, sich 
mit einer Freundin zusammen als trauern-
de Kriegswitwe zu tarnen und bei einem 
NS-Offizier als Dienstmagd unterzukom-
men. Räfle verknüpft Interviews mit den 
überlebenden Zeitzeugen mit Spielsze-
nen, in denen das erzählte weitergeführt 
wird. So werden die Überlebensgeschich-
ten der vier Protagonisten fesselnd und 

sehr authentisch miteinander verknüpft. 
Die Nachwuchstalente Max Mauff, Alice 
Dwyer, Aaron Altares und Ruby O. Fee, 
wie auch der Rest des Ensembles, über-
zeugen durch ihr authentisches und sen-
sibles Spiel. Die geschickte Montage und 
eine starke Auswahl an O-Tönen lassen 
die Grenzen zwischen Fiktion und Doku-
mentation verschmelzen und ermöglichen 
eine grundehrliche und tief berührende 

Auseinandersetzung mit dem schwieri-
gen und komplexen Thema. Als der Krieg 
1945 zu Ende geht, haben von den 7000 
versteckten Juden in Berlin nur etwa 1500 
überlebt. Cioma, Hanny, Eugen und Ruth 
waren vier davon. „Die Unsichtbaren - Wir 
wollen leben” von Claus Räfle setzt nicht 
nur ihnen, sondern allen Verfolgten und 
Rettern ein würdiges filmisches Denkmal.  
Deutsche Film- und Medienbewertung
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Maudie
Die gefühlvoll erzählte Lebensgeschichte der naiven Malerin Maud Lewis mit Sally Hawkins und Ethan Hawke
Ab 26. Oktober
Kanada/Irland 2016; 116 Min.; Regie: Aisling Walsh; mit Sally Hawkins, Ethan Hawke, Kari Matchett, Gabrielle Rose, Zachary Bennett; ab 12 J.

„Ein ebenso kraftvolles wie be-
rührendes Beziehungsdrama, das 
vor allem von den beiden großar-
tigen Hauptdarstellern getragen 
wird.” Filmstarts.de

„Dieser sensible, wunderschön 
gespielte Film wirkt nach dem 
letzten Bild noch lange nach. Und 
die Drehorte in Neufundland sind 
atemberaubend.” Empire UK

„Eine brillante, warmherzig über-
zeugende Leistung von Sally 
Hawkins.” The Hollywood Reporter

Ende der 30er Jahre lebt Maud (Sally 
Hawkins) im kanadischen Städtchen 
Marshalltown bei ihrer Tante. Dorthin 
wurde sie von ihrem Bruder abgescho-
ben, dem sie durch ihre schwere Arth-
ritis eine Bürde war. Immer etwas hin-
kend bewegt sich Maud durch das Städt-
chen und hat sich durch ihr lebenslanges 
Außenseitertum in sich selbst zurückge-
zogen, was sie erst recht ungewöhn-
lich, einfach anders erscheinen lässt. 
Ein Außenseiter ist auch Everett (Ethan 
Hawke), der in einem einsamen kleinen 

Haus vom Fischverkauf lebt. Ein rechter 
Misanthrop ist dieser grobschlächtige 
Mann, neigt zu Gewaltausbrüchen und 
will sich von niemandem sagen lassen, 
was er zu tun habe und wie er leben 
soll. Unterschiedlicher könnten diese 
beiden Menschen kaum sein, doch die 
Not oder das Schicksal führen sie zu-
sammen: Everett sucht eine Haushalts-
hilfe, Maud sieht in der Anstellung die 

Chance, endlich ein selbstständiges Le-
ben zu führen. So zieht sie bei Everett 
ein, bewährt sich als Köchin und Putz-
frau und geht nebenbei ihrer großen Lei-
denschaft nach: dem Malen. Einfache 
Formen malt Maud erst auf die Wände 
des Hauses, bald auf kleine Holztafeln, 
klare Formen und Figuren, Alltagssze-
nen, Landschaften, Kunst, die im Allge-
meinen als naiv bezeichnet wird und die 

Maud Lewis zur nationalen Berühmtheit 
werden ließ. „Maudie“ erzählt eine zar-
te, ungewöhnliche Liebesgeschichte, 
zwischen zwei Menschen, die aus un-
terschiedlichen Gründen kaum in der 
Lage sind, ihre Emotionen zu verbalisie-
ren. Vor allem Sally Hawkins‘ ganz be-
sonderer Charme, ihr stets verschmitzt 
wirkender Blick lassen auch ihre Maud 
so berührend wirken. Programmkino.de

God's Own Country
Die packende Geschichte einer sexuellen und emotionalen Erweckung und einer gewaltigen Liebe
Ab 26. Oktober
GB 2017; 104 Min.; Regie: Francis Lee; mit Josh O'Connor, Alec Secareanu, Gemma Jones, Ian Hart, Melanie Kilburn, Patsy Ferran, Liam Thomas, Sarah White

Regiepreis - Sundance Film Festival 

„Ein rigoros naturalistisches Dra-
ma, dessen bewegende Schau-
spielerleistungen aus dem Zu-
sammenprall von äußerer Ruhe 
und innerer emotionaler Bewegt-
heit entstehen.” The Hollywood 
Reporter

„Ein erotischer, nachdenklicher 
und hoffnungsvoller Film.” Variety

„Ein britisches ‚Brokeback Moun-
tain’, aber besser.” IndieWire

„Eine sehr britische Liebesge-
schichte, die an allen Nähten auf-
platzt vor lauter unausgespro-
chenen Emotionen, stimmlosen 
Zukunftsängsten und der Bereit-
schaft, jede Emotion durch harte 
körperliche Arbeit zu verdrängen.” 
The Guardian

Der junge Johnny bewirtschaftet die Farm 
seines kranken Vaters im englischen York-
shire. Die Kommunikation zwischen Vater 
und Sohn ist den widrigen Lebens- und 

Arbeitsumständen angepasst: Knapp und 
rau werden meist Worte der Kritik oder 
Bevormundung an den Sohn gerichtet. 
Die Großmutter leistet stoisch ihren Teil. 
Frustriert geht der isolierte Johnny sei-
nem harten Tagesgeschäft nach, hat un-
verbindlichen Sex mit Männern oder be-
trinkt sich im lokalen Pub, um seinem 
Alltag zu entfliehen. Als im Frühjahr der 

gleichaltrige Gheorghe aus Rumänien als 
Aushilfe für die Saison anheuert, begeg-
net Johnny dem Fremden zunächst mit 
Misstrauen. Die anfänglichen Spannun-
gen zwischen den Männern weichen je-
doch bald einer intensiven Beziehung, die 
Johnny neue Perspektiven eröffnet, ihn 
aber auch vor weitere Herausforderungen 
stellt. Francis Lee zeigt in seinem Lang-

filmdebüt den entbehrungsreichen Farm-
Alltag in authentischen Bildern. Er kon-
zentriert sich dabei auf Blicke und Gesten 
seiner Charaktere und ihre unmittelbare 
Körperlichkeit. Die archaische Landschaft 
von „God’s Own Country“, wie die Einhei-
mischen die ehemalige Grafschaft nen-
nen, wird zum Spiegelbild innerer Tumul-
te. Berlinale.de
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„In dieser stilsicheren, modernen 
und überaus spannenden neu-
en ‚Lady Macbeth’ schlägt New-
comerin Florence Pugh den Zu-
schauer von der ersten Szene an 
in ihren Bann.” Filmstarts.de 

„Beeindruckend kompromisslos.” 
Variety

„Als hätte Hitchcock Emily Brontës 
Sturmhöhe verfilmt.” Indiewire

„Hypnotisierend” Telegraph

„Düster, gewaltig, absolut bril-
lant.” Elle UK

„Zur Machtgier und Verrat des Ori-
ginalstoffes kommen in diesem 
bemerkenswerten Debütfilm Klas-
sen- und Rassenfragen, die Wil-
liam Oldroyd zu einem dichten Ge-
flecht spinnt.” Programmkino.de

Das ländliche England im Jahr 1865: Die 
aus armen Verhältnissen stammende 
Katherine (Florence Pugh) wird in eine 
Ehe mit dem doppelt so alten Alexan-

der (Paul Hilton) gezwungen und soll 
einen Stammhalter gebären. Ab sofort 
lebt sie in einem goldenen Käfig, doch 
selbst die niedersten Hausangestell-
ten geben ihr zu verstehen, dass sie ei-
gentlich nicht erwünscht ist. Der granti-
ge Familienpatriarch Boris (Christopher 
Fairbank) behandelt Katherine gar wie 
ein Stück Vieh. Was sich später bitter 

rächen wird. Der Film basiert nicht auf 
einem Stück von William Shakespeare, 
wie man annehmen könnte, sondern 
einer emanzipatorischen russischen 
Novelle von Nikolai Leskow. Der vom 
Theater kommende Regisseur William 
Oldroyd schürt die Spannung langsam, 
aber unaufhörlich und lässt die Hand-
lung am Ende extrem eskalieren. Flo-

rence Pugh bietet in ihrer erst zweiten 
Filmrolle eine großartige Leistung und 
liefert die Charakterstudie einer jungen 
Frau, die sich mit gerechtem Zorn ge-
gen Lieblosigkeit und Unterdrückung 
wehrt und dabei vor keinem Mittel zu-
rückschreckt. „Lady Macbeth“ zählt zu 
den besten Regiedebüts des Jahres.  
Cinema

Lady Macbeth
Die Verfilmung der russischen Novelle von Nikolai Leskow ist eine radikale Mischung aus Kostümdrama und psychologischem Thriller
Ab 2. November
GB 2016; 89 Min.; Regie: William Oldroyd; mit Florence Pugh, Cosmo Jarvis, Paul Hilton, Naomi Ackie, Christopher Fairbank, Anton Palmer

Casting
Nicolas Wackerbarth erzählt von Eitelkeiten und Unsicherheiten, von den Strukturen der Film- und Fernsehbranche und einer armen Anspielwurst
Ab 2. November
Deutschland 2017; 91 Min.; Regie: Nicolas Wackerbarth; mit Andreas Lust, Judith Engel, Andrea Sawatzki, Marie-Lou Selem, Corinna Kirchhoff, Ursina Lardi

„Regisseur Nicolas Wackerbarth 
wagt sich aufs Eis, wo die ande-
ren bestenfalls einen Uferspazier-
gang machen.“ Perlentaucher

„Das intelligenteste Remake, das 
ich je gesehen habe. ... Mit „Cas-
ting“ machen Sie nichts falsch, 
auch wenn Sie den Namen „Fass-
binder“ nie gehört haben und das 
Filmbusiness Sie nicht interes-
siert.“ Der Tagesspiegel

„Eine erhellende, erheiternde Lek-
tion.“ Cicero Online

„Ein formidabler Film, der großes 
Kino ist ... Ein knalliger, weitge-
hend improvisierter Schauspie-
ler-Husarenfilm, der mit einem 
glänzend aufgelegten Ensemb-
le (allen voran Corinna Kirchhoff 
und Marie-Lou Sellem) punktet.“  
Kino-Zeit.de

Für ihren ersten Fernsehfilm – ein Re-
make von Fassbinders „Die bitteren Trä-
nen der Petra von Kant” – sucht Regis-
seurin Vera die Idealbesetzung. Doch 

kurz vor dem ersten Drehtag und nach 
zahlreichen Castings hat sie die Hauptrol-
le immer noch nicht gefunden. Während 
Produzent und Team an Vera verzweifeln, 
freut sich Gerwin über die Mehrarbeit. 
Denn er verdient sein Geld als Proben-
Anspielpartner und spricht Dialogsätze 
für die prominenten Bewerberinnen ein. 
Als der männliche Hauptdarsteller plötz-

lich abspringt, wittert Gerwin seine Chan-
ce. Regisseur Nicolas Wackerbarth trifft 
Fassbinders Vorlage in ihrem vielschich-
tigen Wesen und schafft gleichzeitig ein 
ganz eigenes, tiefgründiges Werk. „Cas-
ting” wirft einen schonungslosen Blick in 
die Abgründe menschlicher Beziehungen, 
die gesteuert sind durch Macht, Leiden-
schaft und Verzweiflung. Doch ganz ne-

benbei fördert Wackerbarth auch bittere 
Wahrheiten über Kräfteverhältnisse und 
Abhängigkeiten in der deutschen Fern-
sehbranche zu Tage. „Casting” ist ein 
ebenso kluger wie unterhaltsamer Film, 
geprägt durch spannende Wendepunk-
te, Humor – und das atemberaubende 
Schauspiel eines virtuosen Ensembles. 
Berlinale.de
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Teheran Tabu
Animiertes Ensemble- und Gesellschaftsdrama
Ab 16. November – D/A 2017; 96 Min.; Buch u. Regie: Ali Soozandeh; mit Elmira 
Rafizadeh, Zar Amir Ebrahimi, Arash Marandi, Negar Nasseri; ab 16 J.

Simpelein film von markus goller

PRODUZENT DES ORIG. FRANZ. TV FILMES DAVID KODSI – KIEN PRODUCTIONS

simpel-fi lm.de       /Simpel.DerFilm

I n s p i r i e r t  n a c h
d e m  R o m a n

v o n  M a r i e - A u d e  M u r a i l

Ab 9. November im Kino

„Roh, dunkel, schön illustriert 
und zutiefst beunruhigend.“ Huf-
fington Post

„Durch die animierten Bilder ent-
steht eine traumhafte Atmosphä-
re.“ Programmkino.de

In der iranischen Hauptstadt Teheran, in 
der Sex, Drogen und Korruption parallel zu 
strengen religiösen Gesetzen existieren, 
kreuzen sich die Wege von drei selbstbe-
wussten Frauen und einem jungen Musi-
ker. Da ist etwa die Prostituierte Pari (El-
mira Rafizadeh), deren drogensüchtiger 
Mann im Gefängnis sitzt. Sie versucht, ei-
nen Richter des Islamischen Revolutions-
gerichts (Hasan Ali Mete) zu überreden, 
dass dieser ihr die Scheidung ermöglicht 
und stimmt dafür überein, seine Geliebte 
zu werden – schließlich muss sie auch an 
ihren Sohn Elias (Bilal Yasar) denken. Di-
rekt neben Paris neu bezogener Wohnung 
wohnt die junge Sara (Zahra Amir Ebrahi-
mi) mit ihrem Mann Mohsen (Alireza Bay-
ram). Ihr erstes Kind soll bald auf die Welt 
kommen, doch in ihrer Beziehung kriselt 
es. Und dann ist es da noch Babak (Arash 
Marandi), der in einem Club die hübsche 

Donya (Negar Mona Alizadeh) kennenlernt. 
Doch nachdem sie Sex hatten, müssen 
sie einen Weg finden, ihre Jungfräulich-
keit wiederherzustellen, denn sie soll bald 
heiraten… Ali Soozandehs Teheran Tabu ist 
animiert, mit echten SchauspielerInnen, 
die dann in Animationen umgewandelt 
werden und in animierten Settings die Ge-
schichte erzählen. Programmkino.de

Die Welt sehen
Ausgezeichnet beim Int. Frauenfilmfestival Dortmund / Köln 2017
Geplant ab 16. November – F 2016; 100 Min.; Buch u. Regie: Delphine & Muriel 
Coulin; mit Soko, Ariane Labed, Ginger Roman, Andreas Konstantinou; ab 12 J.

„Ein faszinierend anderer Anti-
Kriegsfilm.” Filmstarts.de

„Die Schwestern und Regisseu-
rinnen Delphine und Muriel Cou-
lin beeindrucken mit dieser ange-
spannten, freudlos-lustigen Mo-
mentaufnahme eines militärischen 
Dekompressionslagers.” Variety 

„Eines der beeindruckendsten 
Dinge am Film ist, dass die Regis-
seurinnen ihren Figuren zuschau-
en, sie untersuchen, aber nie be-
urteilen.” The Hollywood Reporter

Zwei junge Soldatinnen, Aurore und Mari-
ne, kommen mit ihrer Truppe vom Einsatz 
aus Afghanistan zurück. Bevor es nach 
Hause geht, checken sie drei Tage in ei-
nem Fünf-Sterne-Hotel auf Zypern ein. 
Dort sollen sie auspannen, das Erlebte in 
einer Art Gruppentherapie, in der sie es via 
VR nachspielen, verarbeiten. Die meisten 
können oder wollen nicht. Aurore und Ma-
rine erkunden auf eigene Faust die Insel, 
lassen sich von Einheimischen mitneh-
men... Die Schwestern Delphine und Muri-
el Coulin („17 Mädchen”) schildern den Af-

ghanistankrieg von einer ungewöhnlichen 
Perspektive. Mit der auch als Sängerin be-
kannten Soko und Ariane Labed haben sie 
charismatische Hauptdarstellerinnen und 
überhaupt ein starkes junges Ensemble für 
ihre eher kühl geschilderte, dennoch scho-
ckierende Geschichte, die auch vom Kont-
rast der Tourismusoase mit den Kriegserin-
nerungen lebt. Blickpunkt Film
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Good Time
Atemloser, raffinierter und realistischer Krimi um ein Brüderpaar, dessen Banküberfall aus dem Ruder läuft
Ab 2. November
GB 2016; 89 Min.; Regie: William Oldroyd; mit Florence Pugh, Cosmo Jarvis, Paul Hilton, Naomi Ackie, Christopher Fairbank, Anton Palmer

Paul Gauguin ist noch so ein großer Un-
verstandener, der die Angepasstheit sei-
ner Künstlerfreunde verachtete und sich 
zeitlebens über die mangelnde Anerken-
nung grämte: ähnlich wie Cézanne und 
Rodin, deren Schicksale zuletzt mit viel 
Einfühlung in die gequälten Künstlersee-
len verfilmt wurden. Um diesen Déjà-vus 
zu entkommen, beschränkt sich Regis-
seur Édouard Deluc auf Gauguins erste 
Reise nach Polynesien 1891. In diesen 18 
Monaten ist Gauguin enorm produktiv, 
bevor er 1893 Tahiti wieder in Richtung Pa-
ris verlässt. Als Vorlage diente Gauguins 
Reisebericht „Noa Noa”, den Deluc sehr 
frei interpretiert. In seiner Lesart wirkt 
Gauguins erster Besuch im Garten Eden 
fast wie eine Blaupause für spätere Aus-
steigererlebnisse. In Gauguins Sehnsucht 
nach dem Ursprünglichen, die ihn zugleich 
zu einem Agenten des Untergangs der in-
digenen Kultur macht, verdichtet sich ein 
Leitmotiv unserer Kulturgeschichte. Denn 
Gauguin – Vincent Cassel in gewohnt 
nervöser Getriebenheit – ist die kolonial-
französische Gesellschaft zu zivilisiert. Er 
flüchtet tiefer in die Natur und begegnet 
edlen Wilden, die ihm mit Rousseau'scher 
Unbefangenheit ein Mädchen offerieren. 

Tehura wird zu seiner Muse und zum Mo-
tor seines Schaffens. Gauguin glaubt in ihr 
das Ideal einer unverkopft-kreatürlichen 
Eva gefunden zu haben, muss aber ent-
decken, dass die Kindfrau sehr wohl ihren 
eigenen Kopf hat, ihn mit dem jungen Jo-
tépha betrügt und zwischen Geisterglau-
ben und Kirchgängen immer unglücklicher 
wird. So wie seine unzufriedene Ehefrau 

Mette in der alten Heimat. Monotonie in 
der Südsee, Melancholie bei 30 Grad: Im 
Übergang von der Ekstase zur Entzaube-
rung wird das Paradies seinem Pariser 
Elend immer ähnlicher. Gauguin steckt 
in Geldnöten, schuftet als Kuli und wird, 
statt wie in Paris vom Bruder, nun von ei-
nem befreundeten Arzt unterstützt. In ei-
nem dialektischen Twist erwischt er Joté-

pha, dem er das Schnitzen von Skulpturen 
beibrachte, beim Verkauf eigener Skulp-
turen an Kolonialfranzosen. Was ist nun 
schändlicher: Gauguin, der sich von Einge-
borenenkunst inspirieren ließ – oder Joté-
pha, der seinen Götterglauben als Folklore 
für die Weißen verscherbelt? So wirft die-
ser Film Fragen auf, die ins Eingemachte 
der westlichen Kultur reichen. epd-Film

Gauguin
Üppiges Historienkino über einen getriebenen Menschen, der seiner Zeit voraus war
Ab 2. November
F 2017; 101 Min.; Buch u. Regie: Édouard Deluc; mit Vincent Cassel, Tuhei Adams, Malik Zidi, Pua-Tai Hikutini, Pernille Bergendorff, Marc Barbé, Paul Jeanson; ab 6 J.

„Grandios!” Der Spiegel

„Pures Kinovergnügen!” New 
York Times

„Robert Pattinson mit der bislang 
besten Performance seiner Karrie-
re!” Variety

„Elektrisierend ... wie ein Feuer-
werk!” Telegraph

„Ein abgefahren-atmosphärischer 
New-York-Thriller, der vor allem 
immer dann begeistert, wenn von 
allen Seiten das wahre Leben in 
den ansonsten sehr klassischen 
Genreplot hineindrängt.” Film-
starts.de

Conny überfällt mit seinem geistig min-
derbemittelten Bruder Nick im Schlepp-
tau eine Bank. Mit dem erbeuteten Geld 
will er seine Vergangenheit hinter sich 
lassen und seinem Bruder eine besse-
re Zukunft ermöglichen. Aber im Flucht-
auto explodiert in dem Beutel mit dem 
Geld eine Kapsel mit rotem Farbstaub. 
Dann wird auch noch Nick von der Poli-

zei gefasst. Conny will ihn mit allen Mit-
teln befreien und tritt eine Kettenreaktion 
noch vertrackterer Situationen los. „Good 
Time” ist der dritte Film der Brüder Jos-
hua Safdie und Benny Safdie, die sich mit 
ihren vorangegangenen Titeln „Mad Love 
in New York” (2014) und „Lenny and the 
Kids” (2009) einen Namen gemacht ha-

ben als Hoffnungsträger eines neuen re-
alistischen Indepependentkino. Eine gute 
Zeit ist genau das, was man als Zuschau-
er hat, wenn man diesen atemlosen, 
ständig voranstürmenden Adrenalinstoß 
sieht. Eine gute Zeit ist das Gegenteil von 
dem, was die Figuren hier erleben, allen 
voran „Twilight”-Star Robert Pattinson, 

der schon seit ein paar Jahren versucht 
hat, sich mit mutigen Rollen in ambitio-
nierten Filmen als ernst zu nehmender 
Schauspieler zu etablieren. An die raffi-
nierten und doch so realistischen Krimis 
von Elmore Leonard muss man denken, 
an das schmutzige Siebzigerjahrekino 
von „Taxi Driver”, „Hundstage” und „Die 
Warriors”, an die alptraumhaften nächt-
lichen Großstadtbilder eines Michael 
Mann oder John Carpenter. Und an Kaf-
ka und Steinbeck. Ernsthaft. Und doch ist 
„Good Time” eine ganz eigene Bestie mit 
ihren nervösen, ihren Schauspielern auf 
die Pelle rückenden Handkamerabildern, 
ihrem sphärenhaften Score von Oneoh-
trix Point Never und einer ungewöhnlich 
intensiven Farbgebung, die den Film wie 
den Besuch in einem bizarren Funhouse 
wirken lassen. Und mittendrin Pattinson 
als Stehaufmännchen, immer in Bewe-
gung, immer auf der Flucht, immer be-
seelt von dem Bedürfnis, auf seinen geis-
tig minderbemittelten Bruder Nick - ge-
spielt von Safdie-Bruder Benny, der oben-
drein noch für den Schmitt verantwortlich 
zeichnet - aufzupassen und ihm poten-
ziell ein besseres Leben zu bescheren.  
Kino.de
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„Kompromisslos, mit psychologi-
scher Präzision, souveränem Ge-
spür für Spannung sowie visuel-
lem Einfallsreichtum inszeniert.” 
Programmkino.de

„Das Drama ist so kraftvoll wie 
aktuell.” Variety

„Intensiv und physisch kraftvoll.” 
The Hollywood Reporter

Sommer 1967 in Detroit. Immer stärker 
leidet die afroamerikanische Bevölkerung 
unter den rassistisch geprägten Anfein-
dungen, die ihr auch durch die Polizei ent-
gegengebracht wird. Als bei einer Razzia 
eines Nachts eine Gruppe Afroamerikaner 
festgenommen wird, eskaliert die Situati-
on, Steine fliegen. Noch versuchen Polizei 
und Gouverneur, die Situation zu beruhi-
gen. Doch nach wenigen Stunden regiert 
das Chaos. Der Musiker Larry und sein 
bester Freund Fred merken, wie heikel 
die Lage ist und begeben sich in ein nahe-
gelegenes Motel. Dann betritt die Polizei 
auf der Suche nach einem vermeintlichen 
Heckenschützen das Motel. Und wie für 
viele in der Stadt geht es nun auch für Lar-

ry und Fred nur noch darum, diese Nacht 
irgendwie zu überleben. Die Rassenunru-
hen im Jahr 1967 gehören mit über 40 To-
ten und fast 1200 Verletzten zu den bru-
talsten Unruhen in der US-Geschichte. 
Regisseurin Kathryn Bigelow und Dreh-
buchautor Mark Boal erzählen in „Detroit” 
auf ergreifende Weise die Geschichte die-

ser Unruhen anhand der Vorkommnisse 
im Algier Motel am 25. Juli 1967, als drei 
afroamerikanische Männer von der Polizei 
erschossen und viele andere brutal miss-
handelt wurden. Von den Anfängen der 
Unruhen, die der Film mit einer wackeli-
gen Handkamera und schnellen Schnitten 
denkbar körperlich nah abbildet, bewegen 

sich Bigelow und Boal in die eingeschlos-
sene und kammerspielartig inszenierte 
Bedrohungssituation im Hotel selbst. Die 
Figuren auf allen Seiten – Larry und Fred 
als unschuldige Opfer, ein Wachmann, 
der versucht, deeskalierend einzugreifen 
oder auch die von Herrenbewusstsein 
durchzogenen Polizisten – stehen stellver-
tretend für die einzelnen Positionen und 
erzeugen doch auch als Einzelschicksale 
ihre Wirkung. Das liegt auch an dem über-
zeugenden Cast, allen voran Algee Smith 
als Larry, John Boyega als Wachmann Dis-
mukes, der an seiner Stellung zwischen 
den Stühlen verzweifelt, oder Will Poul-
ter als Polizist, in dessen Gesicht sich 
all der unterdrückte weiße Rassenwahn 
spiegelt, der sich dank seiner ihm Macht 
verleihende Uniform offenbart. „Detroit” 
erzählt seine Geschichte mit atemloser 
Spannung, die dank der dokumentarisch 
anmutenden Inszenierung auch für den 
Zuschauer keine Distanz zum Gesche-
hen erlaubt. Bigelow gelingt es, einen 
ungeschminkten Blick auf ein Ereignis in 
der Vergangenheit zu werfen und gleich-
zeitig auf eine unbequeme Wahrheit im 
Hier und Jetzt aufmerksam zu machen. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Detroit
In ihrem ersten Film seit „Zero Dark Thirty“ inszeniert Regisseurin Kathryn Bigelow einen Fall von Polizeiterror
Ab 23. November
USA 2017; Regie: Kathryn Bigelow; mit John Boyega, Will Poulter, Algee Smith, Jacob Latimore, Jason Mitchell, Hannah Murray, Kaitlyn Dever, Jack Reynor

AB 16. NOVEMBER 
IM KINO

Jan Henrik StahlbergFranz Rogowski

„Fikkefuchs ist ein Knaller!“ 
Süddeutsche Zeitung 

„Jetzt schon Kult!“ 
Deutschlandfunk Kultur 
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The Big Sick
Kumail Nanjiani und Emily V. Gordon Drehbuch erzählt eine wahre Geschichte von Liebe jenseits kultureller Grenzen 
Ab 16. November
USA 2017; 120 Min.; Regie: Michael Showalter; Drehbuch: Emily V. Gordon, Kumail Nanjiani; mit Kumail Nanjiani, Zoe Kazan, Holly Hunter, Ray Romano, Anupam Kher

„Comedian und Schauspieler Ku-
mail Nanjiani und Drehbuchauto-
rin Emily V. Gordon verarbeiten 
in Lacher, Herzschmerz und hart-
verdientes Verständnis aus ihrer 
persönlichen Lebensgeschichte 
und sorgen für einen mal roman-
tischen, mal reuevollen und mal 
urkomischen Film.” Variety

„Eine lustige und zärtliche Ge-
schichte, die direkt aus dem Le-
ben gegriffen wurde.” The Holly-
wood Reporter

Obwohl die Eltern des Stand-up-Komi-
kes Kumail (Kumail Nanjiani) schon lange 
nicht mehr in Pakistan wohnen, halten 
sie an den alten Traditionen fest. Dazu 
gehört auch, dass die Eltern (Anumpam 
Kher und Zenobia Shroff) eine Ehepart-
nerin für den unverheirateten Mittdreißi-
ger finden. Was sie nicht wissen: Bei ei-
ner Show in Chicago hat Kumail die junge 
Emily (Zoe Kazan) kennengelernt. Bald 
ist er Hals über Kopf in die eigensinnige 
Studentin verliebt. Doch das junge Glück 
zerbricht, als Emily erfährt, dass Kumail 
regelmäßig andere Frauen kennenlernt. 

Kumail traut sich nicht, seine Familie vor 
den Kopf zu stoßen. Da wird Emily we-
gen einer rätselhaften Erkankung einge-
liefert. Schnell verschlechtert sich ihr Zu-
stand, die Ärzte versetzen sie ins künstli-
che Koma. Im Wartezimmer lernt Kumail 
auch ihre Eltern (Holly Hunter und Ray 
Romano) kennen. Gemeinsam hoffen sie 
darauf, dass Emily wieder gesund wird. 
Doch kann Kumail dann auch zu seiner 
Liebe stehen? „The Big Sick”  offeriert 

dem Publikum eine klassische amerika-
nische RomCom mit spürbarem Indie-
Geschmack. Die Konzentration liegt ganz 
bei den Charakteren, die hier durch Nan-
jiani und Kazan hervorragend repräsen-
tiert werden. Die beiden haben einen fei-
nen, intelligenten Humor und harmonie-
ren von der ersten Sekunde an prächtig 
miteinander. Es bereitet sehr viel Spaß, 
den beiden dabei zuzusehen, wie sie sich 
immer näher kommen. Dabei ist es vor 

allem Nanjianis eigene Geschichte, die 
hier einen neuen Aspekt mit hineinbringt. 
Er nutzt das RomCom-Vehikel, um eine 
kluge und stets feingliedrige Geschichte 
über Migranten der ersten und zweiten 
Generation zu geben, die zwischen den 
Traditionen ihrer Heimat und denen ihres 
neuen Zuhauses zerrissen sind und letzt-
endlich unter einigen Opfern und Schmer-
zen ihren eigenen Weg finden müssen.  
Kino-Zeit.de

Der Mann aus dem Eis
Archaisches Survivaldrama vor spektakulärer Kulisse
Ab 30. November – D/I/A 2017; 96 Min.; Buch u. Regie: Felix Randau; mit Jürgen 
Vogel, André Hennicke, Susanne Wuest, Franco Nero , Sabin Tambrea; ab 12 J.

„Vollgas-Unterhaltung, die in je-
der Szene ganz grundlegende 
Emotionen transportiert – Liebe, 
Rache, Leid, Kälte – und dabei die 
Spannung aufrechterhält.” The 
Hollywood Reporter

1991 entdeckten Alpwanderer die seit 
etwa 5300 Jahren im Eis konservierte 
Leiche eines Manns. Seitdem zieht der 
nach dem Fundort im Ötztal getaufte und 
im Bozener Architekturmuseum ausge-
stellte „Ötzi“ Wissenschaftler, Verschwö-

rungstheoretiker und Touristen aus aller 
Welt an. Rasch stieg die Gletschermumie 
zum Mythos auf. Dennoch dauerte es 25 
Jahre, bis mit „Der Mann aus dem Eis“ 
ein erster Ötzi-Kinofilm produziert wurde. 
Für sein Abenteuer fiktionalisiert Regis-
seur und Autor Felix Randau die wenigen 
gesicherten Fakten zur Lebensweise des 
Eismanns mit einem Western-ähnlichen 
Racheplot. In der Titelrolle überzeugt 
Jürgen Vogel, der den körperlich her-
ausfordernden Part bravourös meistert.  
Programmkino.de

Seniorenkino ● Donnerstag 23.11. ● 14.00 h ● Lichtburg

Der Nobelpreisträger
Eine intelligente argentinische Komödie
Geplant ab 2. November – spanische OmU
AR 2016; 118 Min.; Regie: Gastón Duprat, Mariano Cohn; mit Oscar Martínez

„Den beiden Koregisseuren ge-
lingt ein Film, der seine Magie mit 
langem erzählerischen Atem ent-
wickelt, dabei auf gefinkelte Art 
‚meta’ ist, aber ohne postmoder-
ne Gedankenakrobatik auskommt. 
Ein kleines Juwel. ” epd-Film

Daniel Mantovani freut sich auf den Be-
such in seinem argentinischen Heimat-
dorf: Seit 40 Jahren ist der Literaturnobel-
preisträger nicht mehr dort gewesen, da-
bei dienten ihm sowohl der Ort als auch 

dessen Bewohner als Inspiration für viele 
seiner Werke. Nun will er endlich zu sei-
nen Wurzeln zurückkehren und nicht nur 
seiner Jugendliebe Irene einen Besuch ab-
statten, sondern auch mit alten Freunden 
in Erinnerungen schwelgen. Nach seiner 
Ankunft wird er auch prompt zum Ehren-
bürger der Stadt ernannt. Doch die Freude 
über den berühmten Besucher währt nicht 
lange... Gastón Duprat und Mariano Cohn 
inszenieren eine Satire, die scharfsinnig 
mit Kulturindustrie und provinzieller Igno-
ranz abrechnet. Filmstarts.de

Ciñol-Preview ● Di. 31.10. ● 20.00 h ● Filmstudio
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LGM CINEMA UND STUDIOCANAL PRÄSENTIEREN

TONI
COLLETTE

HARVEY
KEITEL

ROSSY
DE PALMA

EIN FILM VON AMANDA STHERS

NICHT DIE FEINE ART

AB 30. NOVEMBER IM KINO

NACH DEM ROMAN VON 

AMANDA STHERS

Madame_EssenerFilmkunsttheater_93x231.indd   1 18.10.17   13:49

Kein gewöhnlicher Kinofilm, son-
dern ein ursprünglich für die 
Ruhrtriennale entstandenes, visu-
ell eindrucksvolles Projekt. 

Die zweifach oscarprämierte Schauspielerin 
Cate Blanchett spricht eine Reihe von Mo-
nologen in verschiedenen Episoden und ist 
dabei in zwölf unterschiedlichen Rollen zu 
sehen: Als Brokerin, konservative Mutter, 
Geschäftsführerin, Grabrednerin, Punkerin, 

Choreographin, Lehrerin, Fabrikarbeiterin, 
Journalistin, Puppenspielerin, Wissenschaft-
lerin sowie als Obdachloser. Alle Figuren tra-
gen ein kulturhistorisches oder politisches 
Manifest vor. Karl Max und Friedrich Engels 
sind vertreten, die Filmemacher Lars von 
Trier und Thomas Vinterberg und ihr Dogma 
95 ebenfalls. Blanchett präsentiert in ihren 
Rollen auch die Manifeste von Futuristen, 
Dadaisten, Fluxus-Künstlern, Suprematisten 
und Situationisten. Filmstarts.de

Manifesto
Cate Blanchett zitiert in 13 Episoden aus künstlerischen Manifesten
Ab 23. November 
Deutschland 2015; 95 Min.; Buch u. Regie: Julian Rosefeldt; mit Cate Blanchett

Mathilde – Liebe ändert alles
Lars Eidinger in der Rolle des letzten russischen Zaren
Ab 2. November – Russland 2017; 110 Min.; Regie: Alexei Uchitel; mit Lars Eidin-
ger, Michalina Olzszanka, Luise Wolfram, Danila Kozlowskj

„Ein prachtvoll ausgestattetes 
und ansprechend inszeniertes 
Historiendrama mit überzeugen-
den Darstellern.” Filmstarts.de

„Beeindruckendes Epos mit vie-
len Schauwerten und einer über-
lebensgroßen Liebesgeschichte.” 
Programmkino.de

Nikolaus ist der zukünftige Erbe des russi-
schen Throns. Mathilde eine weltbekann-
te Ballerina. Ihre flüchtige Affäre steigert 

sich zu einer stürmischen Romanze, die 
bei Hofe missbilligt wird. Ihr unbeschwer-
tes Glück hätte ewig andauern können, 
wenn nicht der vorzeitige Tod von Niko-
laus' Vater seine Krönung und die Hei-
rat mit Alix von Hessen aus Gründen der 
Staatsräson notwendig gemacht hätten. 
Seine Zukunft liegt in der Verantwortung 
für sein Volk, dessen Zar und Beschützer 
er ist. Die stürmische Leidenschaft von 
Nikolaus und Mathilde hätte die russische 
Geschichte verändern können. Ihre Liebe 
wurde zur Legende. Kinostar
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Simpel
Ein berührendes Roadmovie-Drama mit Frederick Lau und David Kross als zwei ungleiche Brüder
Ab 9. November
Deutschland 2017; 113 Min.; Regie: Markus Goller; mit David Kross, Frederick Lau, Emilia Schüle, Axel Stein, Devid Striesow, Annette Frier

„Regisseur Markus Goller hat sei-
ne liebevolle Geschichte vom Zu-
sammenhalt gekonnt zwischen 
Witz und Herz ausbalanciert. Ge-
tragen wird sie vom überragen-
den Spiel der beiden Hauptdar-
steller Frederick Lau und David 
Kross.” Programmkino.de

„Das wahrhaftige Porträt einer in-
nigen Bruderliebe, das zu Tränen 
rührt und trotzdem auch immer 
wieder zum Brüllen komisch ist. 
David Kross und Frederick Lau 
machen aus der Feelgood-Tragi-
komödie auch darstellerisch ein 
Fest.” Filmstarts.de

Sie sind ein unzertrennbares Paar: Ben 
(Frederick Lau) liebt seinen Bruder Bar-
nabas (David Kross) über alles. Doch 
ganz gewöhnlich ist ihre Freundschaft 
nicht. Barnabas ist geistig zurückgeblie-
ben, weshalb er „Simpel“ gerufen wird. 
Als die Mutter der Jungs stirbt, soll Bar-
nabas in ein Heim eingewiesen werden, 

was Ben verhindert. Doch um Barnabas 
behalten zu können, brauchen die Brüder 
eine Genehmigung des Vaters. Der lebt in 
Hamburg und hat den Kontakt zur Familie 
abgebrochen. So brechen Ben und sein 
Simpel zu einer ungewissen Odyssee 

in die ferne Hansestadt auf. Die Tragiko-
mödie basiert auf dem Buch von Marie-
Aude Murail und ist ein liebevoll erzähl-
tes Alltagsmärchen. Regisseur Markus 
Goller findet kraftvolle Bilder für die enge 
Beziehung des Bruderpaars, wenn auch 

nicht alle Szenen einem Realitätscheck 
standhalten würden. Trotzdem kann man 
sich dem Charme und der Spielfreude 
der Hauptdarsteller nicht entziehen. Und 
tolle Hamburg-Bilder gibt es noch dazu.  
Cinema

Flitzer
Eine wunderbare Komödie aus der Schweiz
Ab 16. November – Schweiz 2017; 94 Min.; Regie: Peter Luisi; mit Beat Schlatter, 
Doro Müggler, Bendrit Bajra, Una Rusca

„Eine echte Feelgood-Komö-
diet: Charmante Darsteller, ein 
durchdachtes Drehbuch und lau-
ter tolle kleine Ideen machen 
kleine Schwächen locker wett.”  
Filmstarts.de

Ein biederer Lehrer hat in höchster Fi-
nanznot die rettende Idee: Mit dem Ein-
satz von angeheuerten Flitzern will er 
Sportwetten gewinnen. Der groteske 
Coup mit der nackten Chaos-Truppe ge-

lingt, das Business boomt. Als ihm eine 
Polizistin auf die Schliche kommt, können 
Amors Pfeile zwar kurzfristig helfen. Für 
ein Happy End muss der Pädagoge aller-
dings selbst aufs Spielfeld und die Hosen 
fallen lassen. Das hübsch schrullige Fi-
gurenkabinett, reichlich Situationskomik 
sowie das (zumal für Schweizer Verhält-
nisse!) flotte Timing sorgen für vergnügli-
che Unterhaltung. Die britischen Stripper 
aus „Ganz oder gar nicht“ lassen grüßen.  
Programmkino.de

120 BPM
Großer Preis der Jury beim Filmfestival in Cannes 2017
Geplant ab 30. November – Frankreich 2017; 143 Min.; Regie: Robin Campillo; mit 
Nahuel Pérez Biscayart, Adèle Haenel, Antoine Reinartz

„Ein Film voller Tragik, Dringlich-
keit und filmischem Leben.” The 
Guardian

„Robin Campillos neuer Film er-
reicht eine unbedingte Wichtig-
keit und rohe emotionale Kraft.” 
The Hollywood Reporter

„Ein hochemotionales Plädoyer 
für eine offene, gleichberechtigte 
Gesellschaft.” Filmstarts.de

Im Paris der frühen 1990er gibt es zu 
viele Menschen, die wegschauen: Prä-
sident Mitterrand, die Pharmaindustrie, 
große Teile der Gesellschaft wollen nicht 
wahrhaben, dass Aids eine Epidemie 
ist, die vor allem junge Menschen trifft. 
Weil die Opfer hauptsächlich homosexu-
ell sind, scheint sich niemand darum zu 
kümmern. Aids ist die gerechte Strafe 
für ihr abweichendes Verhalten. Die Aids-
Aktivisten Act Up wollen das Schweigen 
brechen. Ihre Aktionen sind radikal, um-
stritten, aber eben auch öffentlichkeits-
wirksam. Auch der junge Homosexuelle 
Nathan (Arnaud Valois) ist begeistert von 
Act Up. Als Nathan bei einer Aktion zufäl-
lig auf den charismatische Sean (Nahuel 
Pérez Biscayart) trifft, erschließt sich ihm 
eine neue, spannende Welt. Unter der 

Führung von Thibault (Antoine Reinartz) 
und der entschlossenen Sophie (Adèle 
Haenel) veranstalten Act Up spektakuläre 
Demonstrationen. Sie stürmen Schulen 
und klären Kinder auf, verteilen Kondo-
me, sie brechen in die Büros von Phar-
makonzernen wie Melton Pharm ein, be-
schmieren die Räume und Personen mit 
Kunstblut. Gleichzeitig wird auch die Be-
ziehung zwischen Nathan und Sean im-
mer ernster. Doch Sean leidet bereits an 
HIV. Kino.de
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Mehr Satire als RomKom ist diese toll 
besetzte Cinderella-Geschichte rund 
um die Pariser Hausangestellte Ma-
ria. Sie wird unverhofft zum Gast einer 
piekfeinen Dinnerparty, was zahlreiche 
Verwicklungen nach sich zieht - inklusi-

ve Love Story. Rossy de Palma, bekannt 
aus vielen Almodovar-Filmen, spielt mit 
viel Herz die Maria. Toni Collette ist als 
ihre Chefin, die Madame, von exqui-
siter Gemeinheit. An ihrer Seite spielt 
Harvey Keitel einen Ehemann in heimli-

chen Geldnöten. Amanda Sthers (Dreh-
buch und Regie) hat das alte Motiv auf-
gepeppt und entkitscht. Das Ergebnis ist 
eine boshafte Parabel auf eine Gesell-
schaft, die sich nur nach außen liberal 
präsentiert. Programmkino.de

Madame
Rossy de Palma, Toni Collette und Harvey Keitel in einer Geschichte um eine Pariser Hausangestellte
Ab 30. November
F 2017; 91 Min.; Regie: Amanda Sthers; mit Rossy de Palma, Toni Collette, Harvey Keitel, Michael Smiley, Brendan Patricks; ab 0 J.

Operation Duval – Das Geheimprotokoll
Spannend und temporeich erzählter Politthriller mit François Cluzet („Ziemlich beste Freunde“)
Ab 23. November
F 2016; 90 Min.; Regie: Thomas Kruithof; mit François Cluzet, Denis Podalydès, Sami Bouajila, Alba Rohrwacher, Simon Abkarian

„Mehr als sehenswert!" Le Monde

„Diese Top-Besetzung und das 
starke Drehbuch harmonieren 
bravourös!” Variety

„In diesem minimalistischen Po-
lit-Thriller werden Elemente des 
Film Noir und des Paranoia-Kinos 
der 1970er in ein modernes Ge-
wand gekleidet: eine sehenswer-
te Genrevariation.” Filmstarts.de

Es läuft nicht gut für den braven Buch-
halter Duval. Nach langer Arbeitslosig-
keit bekommt der Ex-Alkoholiker end-
lich einen Job. Doch was als harmloses 
Abtippen von abgehörten Gesprächen 
beginnt, gerät zum brandgefährlichen 
Unternehmen. Konkurrierende Geheim-
dienste sind die skrupellosen Strippen-
zieher in einem Machtspiel, das für den 
arglosen Helden wider Willen immer 
mehr kafkaeske Züge annimmt. Für sein 
ambitioniertes Kino-Debüt fand Regis-

seur Thomas Kruithof mit François Clu-
zet einen hochkarätigen Hauptdarsteller. 
Der „Ziemlich beste Freunde“-Star, der 
vom Aussehen hier fast ein bisschen an 
Dustin Hoffman erinnert, gibt den ah-
nungslosen Helden wider Willen mit der 
notwendigen Portion Verletzlichkeit und 
Ohnmacht. Wie es sich für einen ordent-
lichen Polit-Thriller um Macht, Manipulati-
on und Verschwörung gehört, lassen sich 
Verweise auf die Wirklichkeit entdecken.  
Programmino.de
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Aktuelle Filmstarts

Die Vierhändige
Ein überzeugender raffinierter Drama-Thriller mit gutem Timing, sehr guter Besetzung und einem überraschenden Ende
Ab 30. November
Deutschland 2017; 94 Min.; Regie: Oliver Kienle; mit Frida-Lovisa Hamann, Friederike Becht, Christoph Letkowski

„Frech und selbstbewusst bedient 
sich Regisseur und Drehbuchau-
tor Oliver Kienle der Versatzstücke 
des Horrorfilms und des Psycho-
thrillers.” Programmkino.de

„Elegant, fesselnd, atemberau-
bend.” Variety

Sophie und Jessica wurden als Kinder 
Zeuge eines brutalen Verbrechens. Jes-
sica, die Ältere, gab daraufhin ihrer jün-
geren Schwester Sophie ein Verspre-
chen: „Ich werde immer auf dich auf-
passen!“ Doch nach all den Jahren ist 
aus dem Versprechen eine Besessenheit 
geworden. Jessica leidet unter Wahnvor-
stellungen, fürchtet überall eine Bedro-
hung. Sophie will endlich ihr Leben frei 
von Ängsten leben, sich eine Karriere 
als Pianistin aufbauen, sich verlieben. 
Als herauskommt, dass der Täter von da-
mals nach 20 Jahren wieder auf freiem 
Fuß ist, ist Jessica entschlossen, ihn zu 
finden. Doch dazu kommt es nicht mehr. 
Bei einem Unfall stirbt Jessica. Sophie 
wird schwer verletzt. Von nun an ist alles 
anders. Sophie bekommt nun die Chan-
ce, ihr eigenes Leben zu leben. Doch als 

sie von Alpträumen geplagt wird und 
auf ihrem Anrufbeantworter die Stim-
me ihrer Schwester zu hören ist, muss 
sie sich fragen: Ist Jessica wirklich tot? 
Oder wird Sophie noch immer von ihr 
beschützt? Regisseur Oliver Kienle er-
zählt eine extrem spannende, psycho-
logische Geschichte fürs Kino, die den 
Zuschauer bis zuletzt fesselt. Die zwei 

Schwestern werden von Frida-Lovisa 
Hamann und Friederike Becht auf wun-
derbare Weise in ihrer grundsätzlichen 
Verschiedenheit dargestellt, sodass bei-
de wie zwei Seiten einer gleichen Me-
daille wirken. Christoph Letkowski als 
Arzt, der sich in Sophie verliebt, bildet 
das Gleichgewicht und für den Zuschau-
er auch die Leitfigur, mit der man zusam-

men durch die komplexe und kunstvoll 
verwobene Geschichte geht. Die Kame-
raführung ist raffiniert, die rhythmische 
Montage lässt eine sogartige und atem-
lose Spannung entstehen und hilft bei 
der visuellen Verrätselung der Story, die 
erfolgreich gegen viele Erwartungshal-
tungen und Konventionen gebürstet ist. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Happiness
Wortkarge, schnell erzählte Geschichte eines Herumtreibers
Ab 30. November – Japan 2016; 91 Min.; Regie: SABU; mit Masatoshi Nagase, 
Suzuki Hiroki, Erika Okuda; ab 16 J.

„SABU gelingt es, den Rache-To-
pos noch einmal ganz anders zu 
beleuchten und mit derselben In-
tensität vom Schmerz wie vom 
Glück zu erzählen.” Filmstarts.de

Ein Mann namens Kanzaki kommt mit ei-
ner großen Box in eine Kleinstadt. In ei-
nem heruntergekommenen Laden holt er 
einen seltsamen Helm heraus und setzt 
ihn einer alten teilnahmslos wirkenden 
Frau auf. Nach einem kurzen Moment 
kehrt Freude in ihr Gesicht zurück. Glück-
liche Erinnerungen an längst vergangene 

Zeiten. Kanzakis einzigartige Erfindung 
macht die Runde, auch der Bürgermeis-
ter ist von der mysteriösen Kraft des 
Helms begeistert und bittet Kanzaki für 
eine Weile in der Stadt zu bleiben, um 
hoffnungslose Einwohner zu ermutigen. 
Kanzaki nimmt die Einladung an, aber 
niemand ahnt etwas von der geheimen 
Absicht, weshalb der Seelentröster diese 
Stadt gewählt hat. In „Happiness” geht 
es um das große Thema Rache, Rache für 
eine Familie, die brutal von einem jugend-
lichen Außenseiter niedergemetzelt wur-
de. Rapid Eye Movies

Animals – Stadt Land Tier
Intensives Ehedrama, pechschwarze Komödie und durchgeknallter Thriller 
Ab 16. November – CH/A/PO 2017; 95 Min.; Regie: Greg Zglinski; mit Birgit Mi-
nichmayr, Philipp Hochmair, Mona Petri,Mehdi Nebbou, Michael Ostrowski

„Komisch und voll von schwar-
zem Humor“ SRF

„Wenn der Abspann vorbei ist, 
will man ihn nochmal sehen“  
Berlin Film Journal

Die Beziehung von Anna (Birgit Minich-
mayr) und Nick (Philipp Hochmair) hat 
Risse bekommen, auch weil er mit ihrer 
Nachbarin Andrea (Mona Petri) schläft. 
Daher beschließen die beiden, sich eine 
Auszeit in den Schweizer Alpen zu neh-
men. Die Kinderbuchautorin möchte 

endlich einen Roman für Erwachsene 
schreiben und der Restaurantbetreiber 
plant ein Kochbuch über vergessene 
Schweizer Gerichte. Auf der Fahrt in die 
Schweiz haben sie einen Unfall - mit ei-
nem Schaf. Sie selber erleiden Verletzun-
gen, können aber die Reise fortsetzen. 
Dennoch ist nach dem Unfall nichts mehr 
wie vorher. Greg Zglinskis Vexierspiel 
der Realitäten und Linearitäten ist eine 
Mischung aus Psychodrama und Myste-
rythriller, der mit Birgit Minichmayr und 
Philipp Hochmair hochkarätig besetzt ist.  
FilmKinoText
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Eröffnung Literatürk
mit Zeruya Shalev, Maria Schrader u.a.
06.11. • 19.30 • Filmstudio

Tickets im Filmstudio
tägl. 15.00 – 21.00 Uhr

Wie ein Höllenschlund wirken die engen 
Räume, in denen die Teile der indischen 
Textilindustrie angesiedelt sind, die Rahul 
Jain in seiner Dokumentation „Machines“ 
zeigt. Es brodelt und zischt, Flammen schla-
gen aus Herden und drohen die Arbeiter 
zu verbrennen, ebenso wie das kochende 
Wasser. Dazu Dampfschwaden, die man 
zwar nicht riechen kann, von denen man 
aber ahnt, wie sehr sie stinken, wie unge-
sund sie sind, wie weit weg von vernünf-
tigen, von Gewerkschaften und Regularien 
kontrollierten Arbeitsbedingungen das ist. 
Jain hat für seinen ersten längeren, nur 71 
Minuten langen Film eine betont spartani-
sche Form gewählt, zumindest was seine 
eigene Position betrifft. Kein Kommentar 
ist zu hören, keine Einordnung der Situati-
on, keine Musik, vor allem auch keine deut-
liche Kritik an dieser offensichtlich ausbeu-
terischen Arbeit. Aber ist sie das wirklich? 
Immer wieder lässt Jain Arbeiter zu Wort 
kommen, die sich zwar über die Härte der 
Arbeit, die unbezahlten Überstunden, die 
gelinde gesagt schwierigen Bedingungen 

beschweren, die aber auch betonen, dass 
sie freiwillig hier arbeiten, um Geld zu ver-
dienen. Doch wie freiwillig ist es wirklich, 
wenn man keine andere Wahl hat, als un-
ter unmenschlichen Bedingungen zu arbei-
ten? Gegen Ende ist dann auch doch ein 
Besitzer zu sehen, der keinerlei Mitleid 
mit seinen Angestellten zeigt. Doch bevor 
„Machines“ zu ideologisch werden kann, 
bevor er in allzu dogmatische, allzu einfa-
che Konstruktionen von Besitzer/Ausbeu-
ter gerät, konzentriert sich Jain wieder auf 
die größte Qualität seines Films: Die be-
merkenswerten Bilder. Zusammen mit sei-
nem mexikanischen Kameramann Rodrigo 
Trejo Villanueva taucht Jain die Fabriken 
und Arbeiter in satte Farben, die ebenso 
an klassische Gemälde erinnern, wie an 
die stilisierten Bilder in den Filmen Michael 
Glawoggers. Zwar lässt er sie nicht so sehr 
für sich stehen, wie es der Österreicher in 
einem Film wie „Workingmans Death“ tat, 
riskiert damit nicht, dass ihm Ästhetisie-
rung der Not vorgeworfen werden könnte. 
Programmkino.de

Machines
Ein eindrucksvoller, eindringlicher Film über eine Textilfabrik in Gujarat
So. 12.11. um 15.00 Uhr & Mo. 13.11. sowie Di. 14.11. um 18.00 Uhr im Filmstudio
Indien/Deutschland/Finnland 2017; 71 Min.; Regie: Rahul Jain

Wahre
Welten

Human Flow
Ai Weiweis Dokumentarfilm über weltweite Migrationsbewegungen
Ab 16. November
Deutschland 2017; 140 Min.; Regie: Ai Weiwei

Wahre
Welten

„Human Flow wurde in 23 Län-
dern gedreht und hat eine beein-
druckende Breite und eine un-
nachgiebige Moral, die den Film 
zu einer Referenz machen wird.” 
The Hollywood Reporter

„Eine Fibel für Menschen, die sich 
des Ausmaßes der humanitären 
Katastrophe nicht bewusst sind.” 
Variety

Eine Möwe fliegt über das Mittelmeer. 
Umschnitt auf ein voll besetztes Flücht-
lingsboot. Im nächsten Bild thront ein 
Leuchtturm, anschließend patrouilliert ein 
Hubschrauber den Strand entlang. Dazwi-
schen räumt das Zitat eines Bürgerrecht-
lers allen Menschen das Recht ein, frei 
zu leben. Die Bildfolge vom Anfang ent-
hält die konzeptionelle Ausrichtung des 
Dokumentarfilms. Dem Aktionskünstler 
Ai Weiwei geht es um eine visuelle Ver-
mittlung weltweiter Migrationsbewegun-
gen, nicht um Ursachenforschung oder 

gar Problemlösungsansätze. Die Bilder 
bleiben weitgehend unkommentiert. Nur 
in kleinen Dosen kommen Betroffene, 
Flüchtlingshelfer und Offizielle zu Wort. 
Ai Weiweis Panorama weltweiter Migrati-
onsbewegungen geht mehr in die Breite 
als in die Tiefe und setzt entsprechendes 
Hintergrundwissen voraus. Allein ein Tele-
gramm-Lauftext am unteren Bildrand trig-
gert Schlagzeilen zur so genannten Flücht-
lingskrise. „Human Flow“ vermittelt die 
Flüchtlingsthematik fast ausschließlich 
über Bilder. Insgesamt 25 Kamerateams 
dokumentieren Menschenströme und 
Refugee-Camps auf aller Welt. Die Filme-
macher besuchen die Grenzen zwischen 
Griechenland und Mazedonien, Serbien 
und Ungarn, machen Station auf Lesbos, 
in Idomeni und Calais, begleiten Flüchtlin-
ge auf der Balkanroute, filmen überfüllte 
Flüchtlingslager im Irak, in Pakistan und 
Kenia. Die kurdische Minderheit in der 
Türkei kommt ebenso vor wie die abge-
schottete Grenze zwischen den USA und 
Mexiko. Programmkino.de

Kinoplakat-Flohmarkt 
in der Lichtburg

Sonntag 12. November • 11:30 bis 13:30 Uhr

Am Sonntag, den 12. November findet  
von 11:30 Uhr bis 13:30 Uhr der erste  

Kinoplakat-Flohmarkt in der Lichtburg statt. 

Ausgewählte Plakate, Aufsteller und Banner suchen 
ein neues, schönes Zuhause. Für kleines Geld, 
welches einem guten Zweck gespendet wird. 

Literatürk
Gespräch mit Can Dündar
15.11. • 19.30 • Astra

Tickets unter
www.literatuerk.com
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URAUFFÜHRUNG   
FR 17. & SA 18. 11. 20 UHR 

METTE INGVARTSEN 
21 PORNOGRAPHIES
PERFORMANCE

URAUFFÜHRUNG   
FR 24. & SA 25. 11. 20 UHR 

EVA MEYER-KE� ER 
SOME SIGNIFICANCE
PERFORMANCE

PACT Zollverein 
Choreographisches 
Zentrum NRW
Bullmannaue 20a
45327 Essen

Infos & Tickets 
www.pact-zollverein.de
Fon +49(0)201.812 22 0
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Das Kongo Tribunal
Milo Rau dokumentiert sein eigenes soziales Medienprojekt
So. 26.11. um 15.00 Uhr & Mo. 27.11. sowie Di. 28.11. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2017; 105 Min.; Regie: Milo Rau; ab 12 J.

Wahre
Welten

Seit mehr als 20 Jahren tobt im Osten 
des Kongos ein blutiger Bürgerkrieg. Na-
hezu unbeachtet von der Weltöffentlich-
keit hat der Konflikt zwischen Regierung, 
Rebellen und bewaffneten Milizen in die-
ser Zeit bis zu 6 Millionen Menschenle-
ben gekostet. Im Kern geht es bei den 
brutalen Auseinandersetzungen um die 
wertvollen Bodenschätze in der Region: 
Um Gold und seltene Erden, die wich-
tigsten High-Tech-Rohstoffe der Indus-
triestaaten. Der Bürgerkrieg hat seinen 
Ursprung demnach nicht in undurchsich-
tigen Stammesfehden, sondern in hand-
festen wirtschaftlichen Interessen einer 
globalisierten Welt. Nach intensiven Re-
cherchen hat der Schweizer Regisseur 
und Aktionskünstler Milo Rau im Jahr 
2015 zwei symbolische Tribunale zum 
Geschehen im Ostkongo initiiert. Exem-
plarisch wurden die Hintergründe dreier 
Massaker in der Region in öffentlichen 
Hearings aufgerollt und verhandelt. Das 
erste Hearing in Bukavu, unmittelbar in 
der betroffenen Region gelegen, konzent-

rierte sich auf die konkreten Fälle vor Ort, 
das zweite Hearing in Berlin drehte sich 
vor allem um die Verwicklung multinati-
onaler Unternehmen, der Weltbank und 
der EU in den Konflikt. In beiden Verhand-
lungen kamen Vertreter aller betroffenen 
Parteien zu Wort. Sie wurden befragt 
von einem halb kongolesischen, halb in-
ternationalen Expertengremium. Dieses 
„Kongo Tribunal“ wird nun im gleichna-
migen Film dokumentiert, ergänzt um 
Recherchematerial, das im Land vor Ort 
entstand. Die Verhandlungen des Tribu-
nals machen deutlich, dass auf dem Rü-
cken der Menschen im Ostkongo ein in-
ternationaler Wirtschaftskrieg um wich-
tige Rohstoffe geführt wird. Der Film 
forscht nach Ursachen und Hintergrün-
den und gibt dabei vielen Betroffenen 
erstmals die Möglichkeit, öffentlich ein 
Zeugnis abzulegen. Die schonungslose 
Analyse mündet in einen hoffnungsvollen 
Appell: Gerechtigkeit ist möglich, wenn 
man sich entschlossen dafür einsetzt. 
Programmkion.de

Zeit für Stille
Dokumentarfilm über Stille und den Einfluss von Lärm auf unser Leben
So. 03.12. um 15.00 Uhr & Mo. 04.12. sowie Di. 05.12. um 17.45 Uhr im Filmstudio
USA/Belgien 2015; 81 Min.; Regie: Patrick Shen; ab 0 J.

Wahre
Welten

„Reich an wundervollen, fast sur-
realen Bildern, die man vielleicht 
in einem Terrence-Malick-Film er-
warten würde … Dieser Film er-
zählt nicht nur eine Geschich-
te, er zeigt uns, dass Schönheit 
sich in allem, wirklich allem fin-
det, das in Stille getaucht ist.”   
The Huffington Post

Der moderne Stadtmensch ist täglich ei-
ner Fülle von Lärmquellen ausgesetzt, 
die Stress erzeugen. Dauerlärm kann so-
gar krank machen. Viele Wissenschaftler 
beschäftigen sich mit dem menschlichen 
Bedürfnis nach Stille und der Wirkung von 
Geräuschen. Klangdesigner und -techniker 
kümmern sich um eine angenehme Akus-
tik oder um eine Reduzierung von Lärme-
missionen. Mönche berichten von der heil-
samen Kraft der Stille. Ein junger Amerika-
ner will ein Jahr lang schweigen, während 
er zu Fuß durch die USA wandert. In Mum-
bai, der lautesten Stadt der Welt, schnellt 
die Herzinfarktrate der Bewohner während 

der Saison des Straßenfests in die Höhe. 
Der Dokumentarfilm plädiert in Wort und 
Ton dafür, Orte der Stille zu suchen und 
achtsamer mit dem eigenen Hörsinn um-
zugehen. Der amerikanische Dokumentar-
film von Patrick Shen widmet sich einem 
chronisch vernachlässigten Problem des 
modernen Menschen. Dieser ist täglich ei-
nem Übermaß an Lärm und Geräuschen 
ausgesetzt, die seine Wahrnehmung be-
lasten und betäuben. Shen lässt Exper-
ten zu Wort kommen und stellt Menschen 
vor, die die Stille suchen und von ihrer 
wohltuenden Wirkung berichten. Die Ge-
genüberstellung von Stille und Lärm be-
stimmt den Aufbau des Films, der auf den 
kontrastierenden Wechsel setzt. Obwohl 
nicht alle der reichlich zusammengetrage-
nen Fundstücke zum Thema inhaltlich oder 
aufgrund der kurzen Präsentation über-
zeugen, schärft der Film das Bewusst-
sein dafür, dass der Hörsinn und seine 
tendenzielle Überlastung im modernen 
Alltag mehr Aufmerksamkeit verdienen.  
Spielfilm.de
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Beyond
An African Surf Documentary
So. 29.10 um 20.15 Uhr im Astra Theater
A 2017; 110 Min.; Mario Mario Hainzl

Beyond ist ein Surf-Dokumentarfilm 
über eine Reise entlang der westaf-
rikanischen Küste: Von Marokko über 
die Westsahara nach Mauretanien, in 
den Senegal bis nach Gambia und an 
die Grenze Guinea Bissaus. Im Mittel-
punkt stehen die Geschichten und Le-
benswelten der afrikanischen Bewoh-
ner der Küste sowie der europäischen 
Reisenden, die den westafrikanischen 
Küstenabschnitt als Reisedestination für 
sich entdecken. 

Schauspieler Ben Becker, Dramaturg John 
von Düffel und Domorganist Andreas 
Sieling bringen erstmals im Berliner Dom 
gemeinsam ein Stück auf die Bühne: „Ich, 
Judas”. Sein Name steht für Verrat. Seine 
Geschichte ist eine der Schuld ohne Verge-
bung: Judas, der Jünger Jesu, der Gottes 
Sohn mit seinem Kuss verrät und ans Kreuz 
liefert. Ben Becker übernimmt seine Rolle. 
Er begibt sich in den Bannstrahl eines zwei-
tausend Jahre alten Fluchs und verteidigt 
Judas mit einem Text von Walter Jens.

Ich, Judas
Ben Beckers Solo-Performance
Di. 31.10 um 20.15 Uhr im Eulenspiegel
D 2017; 87 Min.; Regie: Ben Becker; ab 6 J.

Folkwang Kammerorchester Essen
Konzerte für Generationen: Meisterlich Weihnachtlich
Sonntag 10. Dezember um 14.00 Uhr in der Lichtburg
Eintritt: 12,- € inkl. Glas Sekt/Saft | Für Enkel unter 18 J. ist der Eintritt frei!

Konzert

Der eine ist ein „Alter Meister“ und 
schreibt Musik für die Christnacht. Der 
andere lebt 200 Jahre später – und will 
nun aus Liebe Musik „im Alten Stil“ sch-
reiben. Tänzerisch, schwungvoll, fröhlich. 
Beide schaffen Meisterwerke. Erleben 
Sie im Lichtburg-Konzert einen Blick in die 
Hexenküche der Komponisten: Mit Aus-
schnitten, Erklärungen und ungewöhnli-

chem Konzertambiente. Eine wunderbare 
musikalische Einstimmung auf die Weih-
nachtszeit…

Auszüge aus:
Angelo Corelli Concerto Grosso in g-
Moll, op. 6 No. 8, “Christmas Concerto”
Edvard Grieg Holberg Suite, op. 40 “aus 
Holbergs Zeit”

Die kanadische Reise
In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen Kulturzentrum
Mittwoch 22. November um 20.15 Uhr im Astra Theater – französische OmU
F 2016;  98 Min.; Regie: Philippe Lioret; mit Pierre Deladonchamps, Gabriel Arcand; ab 6 J. 

Preview

„Ein Film wie in Stein gemei-
ßelt!” The Hollywood Reporter

„Ein wunderschöner Film!” Variety

Regisseur Philippe Lioret erzählt basie-
rend auf den Familienromanen des Best-
seller-Autors Jean-Paul Dubois, die Ge-
schichte des 33-jährigen Mathieu, der 
seinen leiblichen Vater nie kennengelernt 
hat. Eines Tages erhält er einen mysteriö-
sen Anruf aus Kanada, sein Vater sei tot 

und habe ihm ein Päckchen hinterlassen. 
Neugierig und erwartungsvoll entschließt 
er sich zu einer Reise ins Unbekannte. In 
Montreal erwarten ihn zwei ahnungslose 
Halbbrüder. Pierre, Überbringer der To-
desnachricht und Freund des Verstorbe-
nen, will die Existenz eines weiteren Soh-
nes geheim halten. Ein Versteckspiel be-
ginnt! Getarnt als Freund Pierres ergrün-
det Mathieu seine Wurzeln und deckt da-
bei verborgene Familiengeheimnisse auf. 
Temperclay

Rafael
Cortés

Tickets: 34 € | 29 € | 19 €

11. Dezember 2016
Beginn: 20.00 h 
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Sonderprogramm

Tickets T 02 01 81 22-200
www.theater-essen.de

DIE VERK AUF TE BR AUT
O P E R VO N B E D Ř IC H S M E TA N A

Vorstellungen  1., 8., 18. November;  
16., 22., Dezember 2017; 14., 18. Januar 2018 

Aalto-Theater

DD_1711_Filmspiegel_Die verkaufte Braut.indd   1 13.10.2017   13:47:34

Pusching Dead 
Mehrfach ausgezeichnete Dramödie mit James Roday und Danny Glover
Mittwoch 15. November um 19.00 Uhr in der Galerie Cinema
USA 2016; 110 Min.; Regie: Tom E. Brown; mit James Roday, Danny Glover;  OmU

Homo
Chrom

Millionen Momente voller Glück
Ein wunderschönes und mehrfach ausgezeichnetes romantische Drama
Mittwoch 22. November um 20.30 Uhr im Luna im Astra Theater
USA 2017; 82 Min.; Regie: Albert Alarr; mit Crystal Chappell, Jessica Leccia; OmU

Homo
Chrom

„Trotz des ernsten Themas findet 
der Film die perfekte Balance zwi-
schen lockerem Humor und Zy-
nismus.” Filmink.com

„Tom E. Brown rechnet mit leichter 
Hand und echter Menschlichkeit 
mit einem grausamen, absurden 
Gesundheitssystem ab.” Indiewire

„Der Film erzählt eine wichtige 
Geschichte.” Slug Magazine

Als der ohnehin ums tägliche Überleben 
kämpfende Schriftsteller Dan einen 100 
Dollar Geburtstagsscheck auf sein Konto 
einzahlt, fliegt er aus seiner Krankenver-
sicherung, weil er plötzlich zuviel besitzt. 
Wird es Dan gelingen, der starren Bü-
rokratie auf die Sprünge zu helfen, oder 
muss er künftig tatsächlich die 3.000 Dol-
lar monatlich für seine dringend benö-
tigten Medikamente selbst aufbringen? 
Eine schwarze Komödie der Extraklasse! 
Pro-Fun

„Absolut phänomenal.” The Hol-
lywood Times

„Ein absolut fantastischer Film” 
Afterellen.com

Nach mehr als 20 Jahren erfolgreich in ei-
ner Soap, beschließt die Hauptdarstelle-
rin Lainey Allen aus dem Showbusiness 
auszusteigen. Zusammen mit ihrer Le-
benspartnerin und Publizistin Eva Mora-
les zieht sie in ihr Strandhaus an der zen-

tralkalifornischen Küste, um dort gemein-
sam zur Ruhe zu kommen und das Leben 
zu genießen. Mit dem Umzug kommen 
einige Veränderungen in Laineys Persön-
lichkeit zum Vorschein. Als sie sogar von 
einer Joggingrunde nicht mehr nach Hau-
se findet, drängt Eva auf einen Besuch 
beim Arzt. Die Beziehung wird auf eine 
harte Probe gestellt... Der Film zeigt ein-
fühlsam die Entwicklung einer Beziehung 
im Umbruch und ermöglicht die Annähe-
rung an ein sensibles Thema. Pro-Fun

24

56. JAHRGANG | 11.2017

25



Tambien la lluvia – Und dann der Regen
In Zusammenarbeit mit dem Spanischen Elternverein Essen e.V.
Dienstag 28. November um 20.00 Uhr im Filmstudio – spanische OmU
ES/FR/MX 2011; 104 Min.; Regie: Icíar Bollaín; mit Luis Tosar, Gael Garcia Bernal

„Ein dicht erzähltes Drama, po-
etisch, leidenschaftlich und von 
großer Wärme.” Washington Post

Ist ein Film das Wichtigste auf der Welt? 
Ein Team von Europäern, die in Bolivien 
einen Film über Kolumbus drehen, wird 
von der Realität eingeholt. Als es zu Un-
ruhen kommt, müssen sich die Filmleute 

entscheiden, ob sie weitermachen, flüch-
ten oder der unterdrückten indigenen Be-
völkerung helfen wollen. Bilder von atem-
beraubender Schönheit und Eindring-
lichkeit und ein „Film im Film“ – all dies 
vereint in einer klugen Geschichte. Ein 
moderner Abenteuerfilm: bildgewaltig, 
anspruchsvoll und sehr, sehr spannend! 
Programmkino.de

Ciñol

Swagger
In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen Kulturzentrum
Diesntag 7. November um 20.15 Uhr im Astra Theater – französische OmU
F 2016; 84 Min.; Regie: Olivier Babinet

Film & Gespräch mit der Produzentin

Dienstag 07.11. ● 20.15 Uhr ● Astra Theater
Sie leben dort, wo kaum ein „Weißer“ 
wohnt: in einer der unterprivilegiertes-
ten Vororte Frankreichs, nur 15 Kilometer 
von Paris entfernt. Für die Politik sind die 
Teenager vor allem Problemfälle. Doch 
Naïla und ihre Mitschüler wollen trotz 
aller Schwierigkeiten ihrer Herkunft und 
ihres Umfelds weiterkommen im Leben. 
„Erfolg ist das Wichtigste für mich. In die 

Schule zu gehen und ein gutes Leben zu 
haben.“ Sie fühlen sich nicht als Opfer 
der Umstände – ihren Stolz und die lässi-
ge Coolness soll jeder sehen: Sie haben 
Swag! Der Dokumentarfilm „Swagger” 
beschäftigt sich intensiv mit den Lebens-
welten der jungen Heranwachsenden.
Produzentin Marine Dorfmann ist nach 
dem Film zu einem Gespräch anwesend!

Wüstenblume
Benefizveranstaltung zugunsten des AWO Lore-Agnes-Haus, Essen
Samstag 25. November 13.30 Uhr im Filmstudio
Eine gemeinsame Benefizveranstaltung der drei Essener Soroptimist Clubs

Anlässlich des Tags „Gewalt ge-
gen Frauen“ richten die drei Esse-
ner Soroptimist Clubs in Koopera-
tion mit den Essener Filmkunst-
theatern eine Benefizveranstal-
tung zugunsten der Beratungs-
stelle „weibliche Genitalbeschnei-
dung“ AWO Lore-Agnes-Haus Es-
sen im Filmstudio Glückauf aus.

Im Rahmen der Veranstaltung zeigt das 
Filmstudio den Film „Wüstenblume“ 
(D/A 2009; 129; Regie: Sherry Hormann; 
ab 12 J.). 
In ihrem autobiographischen Roman 
„Wüstenblume“ brachte das internati-
onal bekannte Modell Waris Dirie 1998 
weibliche Genitalverstümmelung in das 
Bewusstsein einer breiten Öffentlich-
keit. Aber immer noch wird alle 11 Se-
kunden ein Mädchen Opfer dieser grau-
samen Praktik, 200 Millionen Frauen 
sind weltweit betroffen, in Europa min-
destens 1 Million. Praktiziert in musli-
misch und christlich geprägten Ländern, 
ist es eine kulturelle Tradition, keine re-
ligiöse Vorschrift, mit schwersten ge-
sundheitlichen und seelischen Folgen 
für die Betroffenen.

Im Anschluss an den Film vertiefen das 
Thema in einer Podiumsdiskussion: 
- Frau Dr. med. Ulrike Schnell, SI Club Kas-
sel-Wilhmelshöhe
- Frau Nicola Völckel, Leiterin AWO Lore-
Agnes-Haus, Essen

Soroptimist International (SI) ist eine in-
ternationale Organisation für Frauen in 
verantwortlichen Positionen im Berufs-
leben.
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www.publicity-werbung.de

... wir finden die Zielgruppe,
die Sie suchen.

XIV. Festival der russischen Kultur
Russland zu Gast in Essen – „Tage des russischen Films“
Veranstalter: Mosfilm-Studio, Kulturministerium der Russischen Föderation; 
Russische Kulturstiftung; Direktion für internationale Programme (Moskau)

„Der russische Galaabend“
In Anwesenheit des Regisseurs und Leiter des Mosfilm-Studios Karen Schachnasa-
row und Tatjana Schumowa, Leiterin des Moskauer Zentrums für Filmfestivals und 
internationale Programme
Auftritt der Sieger des Internationalen Ballett-Wettbewerbs „Dance Moscow“
Im Programm: Pas de deux aus „Don Quichotte“, „Anna Karenina“, Modern dance

So. 26.11. | 18.00 Uhr | LICHTBURG	 Eröffnung & NRW-Premiere

Mi. 29.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater	 NRW-Premiere

Weißes Moos 	  Zu Gast: Regisseur und Hauptdarsteller
Im Norden Russlands, wo in der eisigen Tundra unter dem Schnee das wei-
ße Moos wächst, lebt eine kleine ethnische Minderheit, das Nomadenvolk der 
Nenzen. Die Grundlage des Lebens dieser traditionsbewussten stolzen Ge-
meinschaft bilden die Rentiere. Der Konflikt zwischen der Stimme der Vorfah-
ren und dem modernen Stadtleben bringt den Protagonisten des Films, den jun-
gen Alexej, an den Rand der Verzweiflung. Als er nach vielen Jahren aus der 
Stadt in die Tundra zu seinem Stamm zurückkehrt, ist aber nichts mehr wie frü-
her. Brillante Bilder des russischen Nordens und beeindruckende Soundtracks.  
Russland 2014; 100 Min.; Regie: Wladimir Tumajew; OmU

Mo. 27.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater	 NRW-Premiere

Rok – Schicksal 	  Zu Gast: Regisseur Iwan Schachnasarow
Ein Abenteuerfilm über die Erlebnisse junger Musiker aus der russischen Provinz. Die 
drei Mitglieder einer Jugendband erhalten eine unerwartete Einladung zu einem Rock-
festival in Moskau. Mit einem alten Pick-up machen sie sich auf den Weg durch halb 
Russland zum Sturm der Musik-Charts. Noch ahnen sie nicht, dass auf der Strecke mit-
ten in der Nacht der Akku seinen Geist aufgeben wird … Es wird die spannendste Rei-
se ihres Lebens. Ein würziges Road-Movie mit dezenter Bitternote und viel Rockmusik.   
RU2017; 90 Min.; Regie: Iwan Schachnasarow; OmU

Di. 28.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater	 NRW-Premiere

Ich setze auf die Liebe 	  Zu Gast: Regisseur Artjom Michalkow
David und Konstantin arbeiten als Angestellte in einem Autosalon. Heute haben beide 
ein Problem: David muss unbedingt einen Heiratsantrag machen und Konstantin ein 
Internet-Poker-Turnier gewinnen. Zugleich soll aber ein teurer Ferrari an eine „seriö-
se“ Kundin verkauft werden und es steht eine Testfahrt an. Da kann ja einiges schief 
gehen...
Russland 2016; 92 Min.; Regie: Artjom Michalkow; OmU

Anna Karenina – Die Geschichte Wronskijs
Leo Tolstojs Roman „Anna Karenina“ gehört zu den am meisten verfilmten literari-
schen Werken. Im neuen Film des russischen Regisseurs steht zum ersten Mal nicht 
Anna im Vordergrund, sondern ihr Geliebter, der Rittmeister Wronskij. Im Buch ist der 
junge russische Adelige erst 23 Jahre alt. Im Film kehrt ein älter werdender Oberst 
Wronskij in Gedanken zu seiner tragischen Liebe zurück. Eine bewegende und span-
nende Geschichte, die keinen Zuschauer gleichgültig lässt.
Russland 2017; 138 Min.; Russische Originalfassung mit Untertiteln

Do. 30.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater	

Bolschoi	
Julia ist eine junge Tänzerin, die von der Karriere auf der großen Bühne träumt. Als 
sich eine Chance bietet, nach Moskau zu gehen und in die Ballettschule des Bolschoi-
Theaters einzutreten, greift sie natürlich zu. Dass der Weg ins Ensemble sie bis an die 
Grenzen des Machbaren bringt, muss sie aber bald erfahren. Ein spannender Einblick 
hinter die Kulissen des berühmtesten Balletttheaters der Welt.
Russland 2017; Regie: Walerij Todorowskij; OmU

Alle Filme im russischen Original mit deutschen Untertiteln.

20 Jahre IndustrieFilm Ruhr
Vom Stahl zur industriellen Vielfalt an Rhein und Ruhr
Sonntag 19. November um 13.30 Uhr und 19.00 Uhr im Filmstudio
Programm 1: 13.30 bis 18.00 Uhr – Programm 2: 19.00 bis 22.00 Uhr

IndustrieFilm Ruhr – das ist weit über die 
Grenzen der Region hinaus ein Markenzei-
chen für die öffentlichkeitswirksame und 
dabei fachlich fundierte Präsentation histo-
rischer Industriefilme, die für ein breiteres 
Publikum sonst kaum oder nur sehr selten 
zu sehen sind. Als Bewohner des Ruhrge-
biets ist man versucht zu fragen: Wo sonst, 
wenn nicht hier, konnte die Idee zu solch ei-
nem Format entstehen und sich solch eine 
Veranstaltung bis heute erfolgreich entwi-
ckeln? Die industrielle Prägung der Region 
mit ihren Menschen und ihrer wohl einzig-
artigen Dichte großer Wirtschaftsarchive 
mit überregional bedeutenden Überliefe-
rungen waren hierfür wichtige Vorausset-
zungen. Gleiches gilt für das Engagement 
und die dauerhaft enge Zusammenarbeit 
zwischen den Archiven, dem Filmtheater-
betrieb Hanns-Peter Hüster, der Initiative 
Kinemathek im Ruhrgebiet und dem Regi-
onalverband Ruhr als öffentlich-rechtlicher 

Körperschaft. Ein Erfolgsfaktor und Quali-
tätsmerkmal war und ist schließlich die be-
gleitende Einbettung der gezeigten Filme in 
die historischen Zusammenhänge, die oft 
erst ein vertieftes Verständnis ermöglicht. 
Die diesjährige Veranstaltung zeigt zwölf 
Filme aus zwölf Archiven. Bei aller Domi-
nanz von Bergbau, Eisen und Stahl ver-
weist sie damit einmal mehr auf die indus-
trielle Vielfalt im Ruhrgebiet. Gleichzeitig ist 
sie wiederum ein anschaulicher Beleg für 
die Bandbreite des Industriefilms als zeit-
genössisches Medium und als historische 
Quelle, und sie ist eine Gelegenheit zur 
gemeinsamen Rückbesinnung und Selbst-
vergewisserung in einer Region, die sich in 
den letzten Jahrzehnten wie kaum eine an-
dere verändert hat.
Das Programm finden Sie unter:
www.metropoleruhr.de
Eintritt: 8 € je Programmblock, 
              15 € Tageskarte
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Donnerstags ab 21.00 Uhr

P review    
Den Filmtitel erfahren Sie erst bei Be-
ginn der Vorstellung, es handelt sich um 
einen demnächst startenden Film.

Mo. 20. Nov. • 20.15 h

Kartenreservierung unter 0201 / 27 55 55

Rafael Cortés
Gitarrenkonzert der Extraklasse
Montag 11. Dezember um 20.00 Uhr in der Lichtburg
Eintritt: 34 € / 29 € / 19 €; VVK tägl. ab 12.00 Uhr (So. ab 15.00 Uhr) in der Lichtburg

„Rafael Cortés ist einer der bes-
ten Gitarristen der Gegenwart.“ 
La Sonata 

„Technische Brillanz, musikali-
sche Sensibilität. Rafael Cortés 
spielt auf höchstem Niveau.” 
Deutschlandfunk Kultur

„Sein Gespür für Jazz-Phrasie-
rungen und Latin-Rhythmisie-
rungen geben seiner Musik stets 
den Kick, sie über Genre-Gren-
zen fliegen zu lassen. Flamenco 
im Geiste, aber immer gut belüf-
tet.” Spiegel Online

Mit der selbst komponierten Granai-
na „Don Cortés Maya“ startet er je-
des Konzert. Seit Jahren schon. Irgend-
wie Aberglaube. Und es funktioniert ja. 
Dieses dramatische, ans Herz gehen-

de Stück öffnet zudem wunderbar die 
Ohren für die zwei folgenden Stunden 
Flamencomusik der Extraklasse. Denn 
Rafael Cortés zählt längst zu den profi-
lierten Flamenco-Gitarristen weltweit. 
Und unterstreicht das bei seinem in-
zwischen jährlichen Auftritt in der voll 
besetzten Lichtburg eindrucksvoll. Mit 
seiner Fingerfertigkeit, na klar. Zwei 
Stimmen gleichzeitig mit einer Hand zu 
spielen, kein Problem für den 42-jähri-
gen Spanier aus Altenessen. Aber sei-
ne stupende Technik ist es nicht alleine. 
Rafael Cortés ist auch ein großer Melo-
diker. Und jemand, der auch gerne mal 
über den Tellerrand des Flamenco hin-
ausschaut... WAZ

Weitere Informationen finden Sie unter
www.herzogrecords.com

Konzert

doxs! heißt das wichtigste Festival für 
Kinder- und Jugenddokumentarfilm in 
Deutschland. 
Im Astra Theater werden am Mittwoch, 
den 8. November 2017 zwei aktuelle euro-
päische Dokumentarfilme gezeigt, die sich 
intensiv mit den Lebenswelten junger Her-
anwachsender beschäftigen. Der Film des 
Programms für SchülerInnen ab 10 Jahren 
begleitet die zehnjährige Ylva aus Oslo, die 
sich auf eine Reise in den Norden begibt, 
um an eine alte Tradition anzuknüpfen. Der 
Film wird in der Originalfassung gezeigt 
und simultan in Deutsch eingesprochen. 
Bildgewaltig und mit einem starken Sound 
präsentiert sich der Film für Jugendliche 
ab 14 Jahren, in dem elf jugendliche Zu-
gewanderte in Aulnay-sous-Bois bei Paris 
stolz, voller Hoffnung und Zweifel von ih-
rem Alltag berichten. Der französischspra-
chige Film läuft mit englischen Untertiteln. 
Diese Vorführung findet in Kooperation mit 

dem deutsch-französischen Kulturzentrum 
Essen, dem Goethe-Institut Lille und dem 
Arras Film Festival statt.
Die Filmvorführungen sind für Schulen 
kostenfrei und werden von einem mode-
rierten Filmgespräch begleitet.

Mittwoch 08.11. | 9.15 Uhr | ab 10 J.
Tungeskjærerne / Die Zungenschneider
(NO 2017; 85 Min.; Regie: Solveig Melkeraaen)

Mittwoch 08.11. | 11.30 Uhr | ab 14 J.
Swagger
(FR 2016; 84 Min.; Olivier Babinet)

Kontakt: Anmeldungen für Schulklassen, 
individuelle Lehrerberatung und weitere 
Informationen erhalten Sie telefonisch un-
ter: 0203-283 4379 (Alissa Larkamp) oder 
per Mail an: office@do-xs.de.
Weitere Informationen zum Filmprogramm 
unter www.do-xs.de

doxs! ruhr
Dokumentarfilmfestival für Schulen
Mittwoch 8. November um 09.15 Uhr und 11.30 Uhr im Astra Theater
Anmeldungen für Schulklassen unter 0203-283 4379

Schul
Kino

Katharina Luther
D 2017; 105 Min.; Regie: Julia von Heinz; mit Karoline Schuch, 

Emilia Pieske, Devid Striesow, Ludwig Trepte, Martin Ontrop u.a.
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Ab 4. November jeden Samstag um 16.00 Uhr 

Wenn im Dezember 2018 die letzte Steinkohle gefördert und 
die letzten Zechen geschlossen werden, geht ein großes Stück 
der Industriegeschichte des Ruhrgebiets zu Ende. Die Filme-
macher Werner Kubny und Petra Neukirchen haben die Betrof-
fenen an ihren Arbeitsplätzen und den Umgang miteinander be-
obachtet. Der Dokumentarfilm zeigt außerdem Archivmaterial 
und Erzählungen von Betroffenen aus den 1950er Jahren, als 
der Bergbau und die Kohleförderung ihren Höhepunkt erreich-
ten - bis hin zum endgültigen Aus.
Deutschland 2017; 110 Min.; Regie: Werner Kubny und Petra 
Neukirchen; ab 0 J.

Jeden Sonntag um 16.30 Uhr

Harold & Maude
Seit 42 Jahren ununterbrochen im Programm!

Harold ist depressiv und kauzig. Die Aufmerksamkeit seiner 
begüterten Familie versucht er durch spektakuläre Selbstmord-
inszenierungen zu erringen. Er lernt die 79-jährige Maude ken-
nen, deren Exzentrik ihn fasziniert. Er verliebt sich in sie und 
will sie heiraten. Diese Komödie könnte schwärzer nicht sein, 
und doch ist sie eine Liebesgeschichte. Regisseur Hal Ashby 
hat die Mischung aus schwarzem Humor und Romanze sehr 
gut getroffen und aus der Romanvorlage von Colin Higgins ei-
nen Filmklassiker gedreht. 

USA 1971; 91 Min.; Regie: Hal Ashby; Musik: Cat Stevens; 
mit Bud Cort und Ruth Gordon; ab 12 J.; Engl. OmU

Dauerbrenner in der Galerie Cinema

Der lange Abschied von der Kohle
Dokumentarfilm über das Ende des Steinkohlebergbaus 

Schulvorstellungen
Wir bieten Ihnen jederzeit die Möglichkeit, in unseren Filmtheatern Schulvorstellungen zu 
buchen; mit Filmen, die wir für besonders empfehlenswert halten und/oder die ein literari-
sches, gesellschaftliches oder politisches Thema behandeln und dadurch gerade zur Unter-
richtsergänzung geeignet sind. 

Unser Angebot ist jedoch nicht auf die unten genannten Filmtitel beschränkt. Wir können 
Ihnen alle Filme zeigen, die aktuell in unseren Kinos laufen und wir versuchen auch darüber 
hinaus, alle Filmwünsche zu erfüllen.
Schulvorstellungen können Sie telefonisch buchen unter 0201 / 289 550 (Mo. – Fr. 10-16 Uhr)

Die Unsichtbaren 
Entstanden nach Zeugenberichten von Überlebenden der 
Judenverfolgung im antisemitischen Deutschland der 40er 
Jahre, erzählt das Doku-Drama "Die Unsichtbaren" die Ge-
schichten von vier Juden, die in Berlin untergetaucht sind 
und ihre jüdischen Wurzeln geheim halten konnten. Eine 
grundehrliche und tief berührende Auseinandersetzung 
mit dem schwierigen und komplexen Thema.

Die beste aller Welten
Der siebenjährige Adrian verlebt eine ungewöhnliche Kind-
heit. Einerseits kümmert sich seine Mutter Helga liebevoll 
um ihn. Andererseits vernachlässigt sie regelmäßig ihre 
Verantwortung, wenn sie mit ihren Freunden in ihrer Woh-
nung Drogen konsumiert. Momente, in denen ihr Sohn 
auf sich allein gestellt ist. Kraftvoll und wahrhaftig schildert 
Adrian Goiginger seine eigene Lebensgeschichte.

Immer noch eine unbequeme Wahrheit
Al Gore ist wieder da – etwas älter, etwas nachdenk-
licher als noch vor zehn Jahren, aber nach wie vor 
entschlossen, der Menschheit die Folgen des bevor-
stehenden Klimawandels mit dramatischen Bildern vor 
Augen zu führen. Der Dokumentarfilm knüpft an den 
Oscar-prämierten Vorläuferfilm an und fragt nach dem 
Stand der Dinge.

Maikäfer, flieg!
Alle warten auf das Ende des zweiten Weltkriegs. Und 
die Russen. Auch die neunjährige Christl und ihre Fami-
lie. Als sie dann kommen, versteht Christl die Welt nicht 
mehr. Alle haben Angst vor ihnen. Die offene und neu-
gierige Christl findet heraus, warum. Aber sie findet auch 
neue russische Freunde. Die Verfilmung des autobiogra-
phischen Roman von Christine Nöstlinger.

Fack Ju Göhte 3
Die Goethe-Gesamtschule öffnet zum dritten Mal ihre 
Türen und Metalldetektoren. Im politisch unkorrekten 
Finale der Trilogie um Herrn Müller und seine Problem-
schüler Chantal, Danger und Co nimmt die Underdog-
Truppe nochmal den Kampf gegen das deutsche Bil-
dungssystem auf.
Kinostart am 26.10.2017

Tschick
Der Lada ist los: Mit „Tschik” kommt eine Geschichte 
ins Kino, die als Roman bereits ein großer Erfolg war. 
Zwei vierzehnjährige Außenseiter fahren im geklauten 
Gebrauchtwagen durch Brandenburg. Da steckt viel 
Spaß und Abenteuer drin, aber auch eine Geschichte 
über Freundschaft, Mut und die Suche nach dem eige-
nen Ich.

The Circle
Die neu beim Internet-Konzern The Circle angestellte Mae 
steht hinter der Vision des Firmenchefs Eamon Bailey, der 
die Welt durch eine Überwachung aller Menschen verbes-
sern will. Doch als sich Mae als Testperson für eine lücken-
lose Kamerabeobachtung meldet, offenbart die Datenkra-
ke ihre abgründige Seite. Prominent besetzte-Adaption 
von Dave Eggers' Bestseller verhandelt aktuelle Themen.

Beuys
Joseph Beuys ist weit mehr als der Mann mit dem Hut 
und der Fettecke. Warum, das zeigt der renommierte Do-
kumentarist Andres Veiel in seinem vielschichtigen Film-
porträt. Seine komplexe Filmcollage versammelt nicht nur 
viele aufschlussreiche Bild- und Tondokumente, sondern 
skizziert auch, warum Beuys als einflussreichster deut-
scher Bildender Künstler des 20. Jahrhunderts gilt.

Sonntags um 13.00 Uhr
im EULENSPIEGEL

Sonntag 05.11. im EULENSPIEGEL
Frei ab 0 Jahre

D 2017; 93 Min.; Regie: Holger Tappe

Bei Familie Wünschmann herrscht der übliche Wahn-
sinn. Sohn und Tochter streiten sich, ärgern sich in 
der Schule und über die Eltern. Bei den Eltern läuft es 
im Job nicht so gut und sie sind genervt von den Kin-
dern. Da taucht Hexe Baba Yaga auf und macht dem 
ein Ende - indem sie die Familienmitglieder verwan-
delt, den Papa in Frankensteins Monster, die Mama 
in einen Vampir, die Tochter in eine Mumie und den 
Sohnemann in einen Werwolf. Doch der Fluch könnte 
sich in einen Segen verwandeln und Monster zu sein, 
kann bisweilen auch Spaß machen. 

Happy Family

Eigentlich hat die kleine Vilja ja nichts gegen gro-
ße Ferien, doch mit ihren spießigen Eltern und der 
nervigen Schwester zur Großmutter zu reisen, ent-
spricht so gar nicht ihrer Vorstellung von Vergnügen. 
Da trifft es sich gut, als der Wagen im Wald von einer 
im Familienverbund operierenden Räuberbande ge-
stoppt und ausgeplündert wird. Unter der Beute be-
findet sich zufällig auch Vilja, und nach einer anfäng-
lichen Phase des Zögerns gefällt es dieser, sich den 
Räubern anzuschließen. Ein fröhliches und liebevoll 
inszeniertes Kinderfilmabenteuer.

Frei ab 0 Jahren

Vilja und die Räuber

FI 2015; 94 min.; Regie: Marjut Komulainen

Sonntag 19.11. im EULENSPIEGEL

Kurz vor dem ersten Geburtstag ihres Brüderchens 
Franz erfahren die Halbvampirschwestern Dakaria und 
Silvania von ihrem Papa, dass dem Kleinen die Entfüh-
rung durch Vampirkönigin Antanasia droht. Da Silvania 
ihre Eltern aus Versehen in den Gemütszustand klei-
ner Kinder versetzt hat, können sie auch mit Hilfe ihrer 
Freunde aus der Schule Antanasia nicht abwehren. Da-
karia fliegt Antanasia hinterher, Silvania macht sich mit 
Nachbar Dirk van Kombast ebenfalls auf den Weg...

Frei ab 0 Jahren

Die Vampirschwestern 3 
Reise nach Transilvanien

D 2016; 95 Min.; Regie: Tim Trachte

Sonntag 29.10. im EULENSPIEGEL

Sonntag 12.11. im EULENSPIEGEL
Frei ab 0 Jahre

D 2017; 102 Min.; Regie: Andreas Dresen

Timm Thaler lebt in ärmlichen Verhältnissen, doch 
er liebt seinen Vater, hat in Ida eine treue Freundin 
und immer ein unglaublich ansteckendes Lachen 
auf den Lippen. Das lässt er sich in einer schwa-
chen Minute vom teuflischen Baron Lefuet abkau-
fen. Im Gegenzug gewinnt er fortan jede Wette. 
Das viele Geld macht ihn nicht glücklich. Im Ge-
genteil er wird traurig und einsam und vergrault 
auch Ida. Barkeeper Kreschimir merkt, dass etwas 
mit dem Jungen nicht stimmt und will ihm helfen. 
Doch wie können sie den Pakt rückgängig machen?

Timm Thaler oder das verkaufte Lachen

Sonntag 26.11. im EULENSPIEGEL

Wären Wildschwein und Fuchs doch bloß schnell ab-
gehauen, statt der Eintagsfliege beim Schlüpfen zu-
zusehen. Jetzt müssen sie feststellen, dass die jun-
ge Fliege geradezu bezaubernd ist. Aber wer bringt 
ihr nun bei, dass sie nur diesen einen Tag zu leben 
hat? Kurzerhand behaupten die beiden, der Fuchs 
sei der Todgeweihte. Und siehe da: Die frisch Ge-
schlüpfte beschließt voller Mitgefühl für ihren neuen 
Freund, dass jetzt eben das ganze Leben in einen 
Tag muss – ein ganzes Leben inklusive dem ganz 
großen Glück! Eine witzige und tiefgründige Fabel.

Frei ab 0 Jahre

Nur ein Tag

D 2016; 76 Min.; Regie: Martin Baltscheit
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LICHTBURG

Kettwiger Str. 36
45127 Essen
Telefon 0201/23 10 23
Programmansage 0201/23 10 24

Deutschlands größter Filmpalast
1250 Plätze, 150 qm Leinwand, 
Projektion: Digital (HFR, 3D), 35 mm, 
70 mm

Günstig in die LICHTBURG
Dienstag ist Kinotag 
Eintritt ab 6,50 € (außer vor und an Fei-
ertagen). Bei Überlänge Preisaufschlag.

1,- € Ermäßigung zu allen Vorstellungen 
an allen Tagen (außer Di.): Für Schüler 
und Studenten, Senioren ab 60 Jahren, 
Schwerbehinderte (ab 80 %) und Gilde-
pass-Inhaber.

Jeder Tag ist Kindertag
Bis einschl. 14 Jahre täglich nur 5,- € im 
Parkett und auf dem Rang (Balkon: 1,- € 
Ermäßigung).

Wir zeigen vor allen Vorstellungen 
nur ein kurzes Vorprogramm von 
ca. 15 Minuten!
Die Kasse öffnet werktags immer um 
12.00 Uhr, sonntags um 15.00 Uhr!
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Lichtburg und Sabu

Unser Programmservice
Das aktuelle Wochenprogramm erfah-
ren unter Tel. 0201 / 23 10 24 sowie 
unter www.l ichtburg-essen .de 

Der zweite Saal  
in der LICHTBURG

150 Plätze, Dolby Digital u. DTS

Ab  4. September
in der LichtburgBestuhlungsplan 

Lichtburg

Balkon Loge
Balkon
Rang
Parkett

Dienstag = Kinotag (außer  an  Fe ier tagen)

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 11,50 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze) 	  7,50 €

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	  8,50 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  6,50 €

Montag + Mittwoch + Donnerstag (außer an Feiertagen)

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 13,00 € 

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	 10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze)		  9,00 € | ermäßigt  8,00 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  8,00 € | ermäßigt  7,00 €

Fre i tag  b is  Sonntag + vor  und an Fe ier tagen

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 14,00 € 

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	 11,00 € | ermäßigt 10,00 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze)		 10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  9,00 € | ermäßigt  8,00 €

Die Ermäßigung von 1,00 € erhalten:
SCHÜLER & STUDENTEN  bei Vorlage eines entsprechenden Ausweises
SENIOREN  ab 60 Jahre (Altersnachweis erforderlich)
SCHWERBEHINDERTE  bei Vorlage eines Ausweises mit mind. 80% 
Gildepass-Inhaber

Preisaufschläge bei Vorführungen in 3D (3 €) und bei Überlänge.
Für Sonderveranstaltungen und Premieren gelten gesonderte Preise.

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  7,00 €

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  8,50 € | ermäßigt  7,50 €

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  9,50 € | ermäßigt  8,50 €

Eintrittspreise

KINDER  bis einschl. 14 Jahre (ggf. Altersnachweis erforderlich) 
               täglich  nur  5,00 €    Parkett und Rang  (Balkon ermäßigt)



ESSENER FILMKUNSTTHEATER

Die Essener Filmkunsttheater

 CinemaGalerie

Rüttenscheider Straße 2
45128 Essen, Tel. 0201 / 439 366 33

Ältestes Filmtheater des Ruhrgebiets – 250 Plätze
Eröffnet 1924, teilweise zerstört in den letzten 
Kriegstagen – 2001 wegen Statikproblemen des 
Glückaufhauses geschlossen, durch Spenden 
von Bürgern und Landesmitteln ermöglichte Wie-
dererrichtung. Wiedereröffnet am 18.12.2009.
Seit der Zugehörigkeit zu den Essener Filmkunst-

Steeler Straße 208-212
45138 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Eröffnet 1955 - Filmkunsttheater seit 1980. 400 
Plätze, Großbildleinwand, Digitale und analoge 
Projektion (35mm, 70mm), Bühne, Wurlitzer-
Stummfilmorgel, Kinomuseum, Café. Regelmä-
ßig ausgezeichnet für das hervorragende Jah
resprogramm.

Teichstraße 2
45127 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Essens größtes Filmkunsttheater.
Eröffnet 1958 - Filmkunsttheater seit 1995. As-
tra: 432 Plätze, Digitale und analoge Projektion, 
Luna: 80 Plätze. Regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jahresprogramm.

Julienstraße 73
45130 Essen
Tel.: 0201/77 84 94

Seit 1971 das kleine Kino mit dem besonderen 
Charme. 45 Plätze, Digitale und analoge Projekti-
on; Schul- und Sondervorstellung möglich. 

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorragen-
de Jahresprogramm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Kinderkino (jeden Sonntag um 13.00 Uhr): 
Erwachsene 6,00 €,  
Kinder bis 12 Jahre 5,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie 109, Haltestelle Wörthstraße

Eintrittspreise:
9,00 € 
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV:
div. Linien, Haltestelle Hauptbahnhof

Eintrittspreise:
8,00 € 
Montag - Kinotag (außer feiertags): 7,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Samstags 17.00 Uhr, Grüne Hauptstadt: 6,00 € 

Sonntags 16.30 Uhr, HAROLD & MAUDE: 7,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie U11 u. 107, Haltestelle Martinstraße
Linie 160, Paulinenstraße

theatern (1991) regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jahresprogramm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

MedienHaus, Synagogenplatz 3
45468 Mülheim an der Ruhr
Tel. 0208 / 740 383 83 

Mülheims einziges Filmkunsttheater. Eröff-
net 1995, ruhender Spielbetrieb ab März 2007. 
Im Oktober 2009 Wiedereröffnung am neuen 
Standort im MedienHaus Mülheim. 80 Plätze, 
Dolby SR, 1 Rollstuhlplatz

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorra-
gende Jahresprogramm.

Eintrittspreise: 
9,00 €
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV: 
Div. Linien, Haltestelle Hauptbahnhof
Div. Linien, Haltestelle Rathausmarkt

Gefördert durch

Impressum
Herausgeber:
ART & WEISE Film, Hanns-Peter Hüster
Auflage: 25.000
Redaktion und v.i.S.d.P.:
Christiane Hüls, Marianne Menze
Gestaltung:
Christiane Hüls, Claudia Hagedorn
Druck: 
Griebsch & Rochol Druck GmbH

Öffnungszeiten
Mo. bis Fr.: ab 12.00 Uhr

Sa./So.: ab 10.00 Uhr
(Frühstück bis 16.00 Uhr)

Tel. 0201 / 289 66 36
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EIN FILM VON MARGARETHE VON TROTTA

INGRID
BOLSØ BERDAL

KATJA
RIEMANN

STARKE FRAUEN
MACHEN KEINE HALBEN SACHEN

BOLSØ BERDAL

STARKE FRAUEN

/forgetaboutnick.fi lmwww.forgetaboutnick-derfi lm.de

AB 7. DEZEMBER IM KINO
PREMIERE IN DER LICHTBURG AM 28. NOVEMBER

in Anwesenheit der Regisseurin und der Hauptdarsteller

„Eine wunderbar 
beschwingt-bissige 

Komödie“
FILM FESTIVAL COLOGNE


